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Unmmer 85.

Der Schluß der Eiſenbahnverſtaat-
lichung in Dreußen-

Es tauchen von Zeit zu Zeit immer wieder Gerüchte
auf, wonach eine weitere Verſtaatlichung von Privateiſen
bahnen in Preußen demnächſt bevorſtehe. Namentlich zer
bricht man ſich in den intereſſirten Kreiſen über die Ver
ſtaatlichung der in Preußen noch vorhandenen Privatbahnen
den Kopf; indem man einerſeits annimmt, daß die Vervoll
ſtändigung des preußiſchen Staatsbahnnetzes demnächſt zu
einer gebieteriſchen Forderung der Verwaltungstechnik
werden könnte, ſtellt man ſich andererſeits die bezüglichen
Verhandlungen mit den noch übrigen Privatbahnen inſofern
leicht vor, als dieſelben auf diejenigen Uebernahme-
bedingungen ohne Weiteres genöthigt ſeien einzugehen, die
man ihnen von Staatswegen zu ſtellen für angemeſſen
finde. Kann es ſich ſelbſwerſtändlich bei einer weiteren
Verſtaatlichung der Privatbahnen Prenßens nicht um alle
die kleinen Lokalbahnen, Verbindungs und Anſchlußbahnen
handeln, welche für den großen Verkehr vön untergeordneter
Bedentung ſind, ſondern nur um die größeren in Privat
händen befindlichen Schienenwege, welche für die Volks-
und Staatswirthſchaft wie auch für die Landesvertheidigung
noch eine Wichtigkeit haben, ſo ſind von letzteren allerdings
noch einige vorhanden, deren Beſitz für den Staat keines-
wegs eine Frage von nebenſächlicher Bedeutung bildet.

Was nun den volkswirthſchaſtlichen Standpunkt ins-
beſondere anlangt, ſo bleiben wir in dieſer Frage unſerem
Grundſatze tren, indem wir den baldigen Abſchluß der
Eiſenbahnverſtaatlichung im Preußiſchen Staate für wün-
ſchenswerth, ja nothwendig halten. Stehen uns in dieſem
Punkte ſelbſtverſtändlich wieder die Verfechter der wirth
ſchaftlichen Freiheit gegenüber, denen auch in allen Tarif
und Verkehrsfragen die Jntereſſen der heimiſchen Pro
duktion gleichgülkig und nebenſächlich ſind, ſo ſind auch
den Verwaltungen der Privatbahnen die freihändleriſchen
Anſchauungen inſofern ſympathiſch, als es dieſen vor Allem
darum zu thun iſt, recht viele Transporte zu guten Preiſen
zu haben, während es ſie ſonſt wenig berührt, ob es ſich
dabei um Exporte heimiſcher oder um Jmporte fremder
oder um Tranſitgüter handelt.

Weſentlich anders aber ſtellt ſich die Sache, wenn
das geſammte Transportweſen des Landes in den
Händen der Staatsleitung vereinigt iſt; dann müſſen
die Jntereſſen der e e hervortreten, und der
Geſichtspunkt muß zur Herrſchaft gelangen, daß dieſes
ganze Transportweſen ein Mittel zu bilden hat, um
die nationale produktive Thätigkeit zu möglichſter Ent-
faltung zu bringen. Die vor Kurzem eingeführten Tarif-
ermäßigungen für Eiſenerze und Koke liefern den erfreu-
lichen Beweis, daß auch der jetzige Eiſenbahnminiſter in
Preußen an jenem Grundſatze feſthält; wären dieſe Er-
mäßigungen nicht endlich eingetreten, dann würde es mit
der Conkurrenzfähigkeit der deutſchen Eiſeninduſtrie dem
Auslande gegenüber zu Ende geweſen ſein. Wir dürfen
ſonach behaupten, daß für unſere Sache die Verſtaatlichung
aller Eiſenbahnen einen wichtigen Bundesgenoſſen bildet;
ein Staatsweſen nämlich, welches ſich im Beſitze ſeines ge
ſammten Eiſenbahnnetzes befindet, iſt dadurch erft voll

Nachdruck verboten

Jn den Wandelgängen
des franzöſiſchen Barlamenks.

Von Engen von Jagolv.
Es giebt auf der Welt kein Parlament, wo über

manche parteipolitiſche und ſelbſt reinpolitiſche Frage nicht
in den Wandelgängen, d. h. hinter den Conliſſen entſchieden
würde, aber nirgends iſt dies wohl derart die Regel, wie
im franzöſiſchen Parlament. Bei dem lebhaften Tempera-
ment der weſtlichen Nachbarn Deutſchlands iſt ja die Mög-
lichkeit nicht ausgeſchloſſen daß eine beſonders geiſtvolle,
witzige oder leidenſchaftlich erregte Rede über das Schickſal
einer Vorlage und ſogar eines Miniſteriums entſcheidet,
beſonders wenn ſie eine überraſchende Meldung eine im
Palais Bourbon nur zu häufige Panik, ein allgemeines
„emballement“ geſchickt ausbentet, aber faſt immer
weiß jeder im Voranus wie er ſtimmen wird und die
Reden werden nur, wie der techniſche Ausdruck lautet, für
die „Gallerie“ gehalten. Welchem in den Parteiverſamm-
lungen oder in den Couloirs und am Büffet ausgegebenen
Looſungswort unſer ehrenwerther Deputirter oder Senator
gehorcht und von welchen anderweitigen Einflüſſen ſeine
Abſtimmung abhängig iſt, werden wir noch im Folgenden
ſehen. Betrachten wir zunächſt einmal jene Herren ſelbſt.
Wie wird Jemand in Frankreich Deputirter? wie und wo-
von lebt er in Paris? was erwarten ſeine Wähler
von ihm?

Es giebt in Frankreich kein geplagteres Weſen als
den Volksvertreter. Wenn er nun gar unvermögend iſt
und noch materielle Sorgen hinzukommen, ſo iſt er wirklich
auf das Jnnigſte zu bedauern, wohlverſtanden wenn er auf
unerlaubten Gewinn verzichtet und es mit ſeinen ſittlichen
Pflichten ernſt nimmt.

Der, welcher ſich um einen Sitz in der Kammer be
wirbt, muß, zumal auf dem Lande, ein Kapital von 10 000
Francs opfern und mehr, wenn er einen reichen Mit
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Handelspolitik zu treiben. Wenn der Staatsregierung da
durch auch eine ebenſo Fihtig wie verantwortungsvolle
Aufgabe im Wirthſchaftsleben der Nation aufgebürdet iſt,
ſo kommt es nur darauf an, daß die Eiſenbahnpolitik des
Staates im Sinne der Entwicklung der produktiven Kräfte
des Landes gehandhabt und Alles vermieden wird, was
dieſelbe beeinträchtigen kann, denn die Leichtigkeit der Ver
werthbarkeit der Produktion iſt und bleibt nun einmal eine
der wichtigſten Grundlagen, auf welchen der Wohlſtand des
Volkes beruht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hatte Montag Nachmittag 3 Uhr

einen Spazierritt durch den Thiergarten nach dem Hippo-
drom bei Charlottenburg unternommen, von welchem
der Monarch um 5“ Uhr nach dem Königlichen Schloſſe
urückkehrte. Am Dienstag Vormittag unternahmen beide

ajeſtäten von 8 Uhr bis kurz vor 10 Uhr eine ge-
meinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten und einen
Spaziergang in den Anlagen. Nach dem Schloſſe zurück
gekehrt, nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Generalſtabes der Armee Generals Grafen v. Schlieffen II
entgegen und arbeitete mit dem Chef des Militär-Kabinets
General von Hahnke. Nachmittags 1 Uhr wurden Fürſt
Friedrich zu Stolberg Stolberg und der Staatsanwalt
Ganslandt von dem Monarchem empfangen.

Zu den Vorlagen der Reichstagsſeſſion auf deren
Durchberathung von Seiten der verbündeten Regierungen
beſonderer Werth gelegt werden dürfte gehört u. A. auch
das Reichsſeuchengeſetz. Es beſtehen im Reichstage gutem
Vernehmen nach Meinungsverſchiedenheiten, ob es nicht
räthlicher geweſen ſei, ſtatt eines allgemeinen Seuchen ein
ſpezielles Cholerageſetz zu konſtrniren. Doch darf wohl an
e werden, die Mehrheit werde dem Umſtande

echnung tragen daß es nicht gerade leicht war die Au-
elegenheit bis zu dem Punkte zu fördern bis zu welcheme glücklicherweiſe jetzt gediehen iſt. Für Preußen bildet

das Zuſtandekommen des Reichsſenchengeſetzes eine der Vor
ausſetzungen für die Jnangriffnahme einer gründlichen
Medizinalreform und damit zugleich für die wiederholt
als dringlich bezeichnete Beſſerſtellung der Kreis-
phyſiker.

Der letzten Sitzung des Staatsmiuiſterinms,
welche ſich bis r 11 Uhr hinzog, wohnten der Reichs
kanzler Graf von Caprivi, Kriegsminiſter von Kaltenborn-
Stachau und, in Vertretung des Staatsſekretärs von
Maltzahn, der Direktor im Reichsſchotzamt Aſchenborn bei.

Amtlicher Nachweiſung zuſolge ſind im Monat
März in den deutſchen Münzſtätten an Reichsmünzen ge-
prägt worden: von Goldmünzen für 8625 560 Mark
Doppelkronen und für 9 188 940 Mark Kronen, ſämmtlich
auf Privatrechnung; von Nickekmünzen für 211 057,40 Mk.
Zehnpfennigſtücke und für 117 757,15 Mark Fünfpfennig-
e von Knupfermünzen für 1 044,70 Mark Einpfennig-
tücke.

Die nat.-lib.-Correſpondenz mekdet: Der bisherige Land
tagsabgeordnete für Tondern, Fraucke, der infolge ſeiner Be
förderung vom Amtsgerichtsrath zum Landgerichtsdirektor ſein
Mandat niedergelegt bat, wird ſich, wie wir hören, um ein
neues Mandat ans Rückſicht auf ſeine künſtige amtliche Thätig-
keit nicht mehr bewerben. Das Abgeordnetenhaus und die
nationalliberale Fraction verlieren damit eine ſehr bedentende
und geſchätzte Kraft.

bewerber zu bekämpfen hat. Es fehlt zwar nicht ganz an
Wahlausſchüſſen, aber dieſe ſind meiſt viel kärglicher mit
ihrem guten Gelde, als mit ihren guten Rathſchlägen. Der
Augenblick iſt endlich da, wo man mit Sack und Pack, mit
Weib und Kind nach Paris überſiedelt. Schnell iſt der
Poſten, den man bis dahin inne hatte, von einem Anderen
beſetzt, der ihn natürlich nicht wieder ausliefert, wenn man
nach vier Jahren nicht wiedergewählt wird, im Parlament
eine ſtumme Rolle ſpielte, kurzum keine Erfolge hatte, was
ja die Regel iſt; kann man hier doch das Bibelwort um
kehren: Viele ſind erwählt, doch wenige zur Führerrolle
berufen. Das Leben in der Eiffelthurmnſtadt iſt theuer;
mit 9000 Francs jährlichen Einkommens kann man keine
großen Sprünge machen. Die Wohnnungsmiethe beträgt
mindeſtens 1800 Francs, bleiben nur noch 20 Francs
täglich für den Haushalt, die Toilette der Frau, den Uunter-
richt der Kinder, für die eigenen Ausgaben, Droſchken und
Cigarren. Man muß Diners, Geſellſchaften geben, ſich in
der kleinen Wohnung eng zuſammendrängen. Daheim war
man ein wohlhabender, ein großer Mann; in Paris iſt
man häufig nur eine Null; das merkt, was das Schlimmſte
iſt, ſelbſt die Frau, die einſt bewundernd zu ihrem Herrn
und Meiſter aufblickte.

Doch ich komme auf das Kapitel der Ausgaben zurück.
Wäre es mit dem Obengeſagten nur abgethan, man käme
mit ſeinen 20 Francs zur Noth doch noch aus, aber alle
Welt ſtellt an den Geldbentel „ihres“ Deputirten An
ſprüche, als wenn er ihr gehörte. Da muß er für ein
Wohlthätigkeitsfeſt mindeſtens 20 Francs zeichnen, einem
Geſangverein ein Banner ſtiſten, eine Medaille für eine
land wirthſchaftliche Konkurrenz oder ein albernes Lotterie
loos kaufen. Dann giebt's Gemeindebibliotheken zu
unterſtützen, kurzum, der Volkserwählte muß zahlen
und immer zahlen und ſich durch ſeine Unterſchrift gar
noch auf lange Jahre hinaus zu regelmäßigen Beiträgen
verpflichten.

Aber unſer Deputirter wird nicht nur unabläſſig zur
Ader gelaſſen, ſondern man behandelt ihn zum Ueberfluß

Anzerge- Gebühren
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ür Halle u. Reg.-Bez
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Anſchluß Nr. 158.
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Der Königl. ſtalieniſche Botſchafter Graf Lauza,
welcher auch in Dresden accreditirt iſt und ſich am Sonnkag
Abend dorthin begeben hatte, um ſich dem Könige von
Sachſen vorzuſtellen, wird heute aus Dresden in Berlin
zurückerwartet. Erſt Ende ehe Woche, Freitag oder
Sonnabend, gedenkt der Botſchafter Berlin wieder zu ver-
laſſen und nach Jtalien zu reiſen, um während der An
weſenheit des Deutſchen Kaiſerpaares ebenfalls in Rom
anweſend zu ſein. Dem Vernehmen nach wird Graf Lanza
die Majeſtäten an der Landesgrenze begrüßen. Während
ſeiner Äbweſenheit iſt der erſte Sekretär n Dalla
Valle di Pomaro mit Wahrnehmung der Geſchäfte der
italieniſchen Botſchaft beauftragt.

Die Erbgroßherzogin von Baden iſt von ihrem Beſuch
in Karlsruhe mit Begleitung wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Bei der Ankunft in Berlin wurde dieFrauErbgroßberzogin von ihrem
erlauchten Gemahl, ſowie vom vadiſchen Hausminiſter und
Miniſter der auswärtigen Angelegenbeitent dem gegenwärtig
noch Großherzoglich badiſchen Geſchäftsträger in Berlin Herrn
von Bräuer und deſſen Gemahlin c. auf dem Bahnhofe em-
pfangen, worauf das erbgroßberzogliche Paar ſich gemeinſam
nach ſeiner Villa im begab.

Prinz Alfred von Großbritannien der in den aktiven
Dienſt des Erſten Garde- Regiments z. F. getreten iſt, wurde
der 10. Kompagnie (Hauptmonn von Röder) einverleibt. Nach
ſeinem Dienſtalter, da er bisher à la guite des Königlich Preu-
ßiſchen 6. Thüringiſchen Jufanterie- Regiments Nr. 95 geführt
wurde, nimmt er die Stelle eines Premierlieutenants ein und
wird als ſolcher den aktiven Dienſt erlernen müſſen. Der Prinz
bewohnt die Räume im ſogenannten Kabinetsbauſe, welche vor
ihm der jetzige Großberzog von Heſſen inne gehabt hat.

Von unſerer Marine. S. M. Kbt. „Wol f. Kommanu-
dant: Kapitänlientenant Kretſchmann, iſt am 9. April d. J. in
Ningpo eingetroffen und beabſichtiät, am 19. deſſ, Mis. nach
Wentſchow in See zu gehen.

Das Abgeordnetenhaus
r am geſtrigen Dienstag bei gut beſetzten Bänken ſeine

rbeiten wieder aufgenommen. Es ſtand die e t
mäßig nothwendige erneute Abſtimmung über die Wahl
rechtsvorlage auf der Tagesordnung. Die national-
liberale e hatte dazu ihre bekannten Anträge wie-
der eingebracht, die Maximalſteuergrenze von 2000 bei
der Anrechnung, ſowie die Drittelung in den Urwahlbe-
zirken zu ſtreichen. Die Generaldebatte beſchränkte ſich auf
einige kurze Erklärungen, in welchen die Abgg. v. Eynern,
v. d. Reck, v. Zedlitz, v. Heeremann, Rickert, v. Heyde
brand nochmals die Stellung ihrer Parteien markirten.
Abg. v. Eynern ſetzte namens der Nationalliberalen aus
einander, wie die auf Anſtiſtung des Centrums hinzuge
en An unerr keinen andern Zweck hätten, als den

ltramontanen die Herrſchaft in vielen Communalverwak-
tungen des Weſtens zu verſchaffen; einer plutokratiſchen
Verſchiebung ſei genügend durch andere Beſtimmungen vor
gebeugt; das Geſetz, wie es jetzt vorliege, ſei eine Ver
änderung des preußiſchen Wahlrechts in ſeinen Grundlagen
und werde eine weitere Abbröckelung deſſelben befördern.
Der nationalliberale Antrag auf Beſeitigung
der Maximalſteuergrenzen wurde in nament-
licher Abſtimmung mit 155 gegen 125 Stimmen
abgelehnt. Für denſelben ſtimmten die Nationalliberalen
und Freiſinnigen geſchloſſen, die Freikonſervativen mit ganz
vereinzelten Ausnahmen, vereinzelte Konſervative; die
früheren Miniſter. Die Polen enthielten ſich der Abſtim
mung. Ebenſo wurden die folgenden Paragraphen unver-
ändert angenommen. Auch über S 4 (Drittelung der Ur

auch noch als Bankier, als Dienſtmann und Agenten. Dank
ſeinen Verſprechungen hat er Gnade bei ſeinen Wählern
gefunden, und dieſe beſtehen, wie Shylock, auf ihren Schein,
der in unſerem Fall ein Wahlaufruf, eine Programmrede
iſt. Jch kenne einen Deputirten, der ſich beinahe täglich
an zwei oder drei Miniſter wenden mußte, um einigen ſeinerWitkigreigen Wähler gute Stellen zu verſchaffen. Der

eine fordert ein Tabaksbureau, der andere irgend eine
ſonſtige ſtaatliche „kaveur“, und jeder ſieht in „ſeinem“
Deputirten den natürlichen Vermittler, falls er ihn nicht
außerdem gar noch zur Beſorgung von Einkäufen, als Ge
chäftsvermittler, Fremdenführer und Jntroducteur bei ein
ußreichen Pulitikern ausbentet. Dieſe Mißbräuche ſtam-

men aus der Zeit des zweiten Kaiſerreichs, ſeit der ſtarken
Centraliſirung der franzöſiſchen Verwaltung, wodurch die
Zahl der von einem Deputirten oder Senatoren der Re
gierungspartei zu erlangenden ſtaatlichen Gunſtbezeugungen
erheblich vermehrt wurde. Unter ſolchen Verhältniſſen wird
zwiſchen dem Miniſter, der die Stimme des Deputirten
braucht, und zwiſchen dem von ſeinen Wählern Geplagten
ein nicht gerade würdiger Handel abgeſchloſſen, und das
nicht ſelten in den Wandelgängen und Sälen des Palais
Bourbon und des Luxembourg, die, beiläufig bemerkt, beide
weit ſtattlicher ausſehen, als die entſprechenden Baulich-
keiten in der Leipziger Straße Berlins

Dabei fällt freilich nichts für die etgne Taſche des De
utirten ab, der lediglich darauf bedacht iſt, ſich die Gunſtver Wähler zu bewahren. Aber aus dem oben Geſagten

eht deutlich hervor, daß er mit Familie in Paris vonhen Diäten nicht leben kann. Entweder er weiſt ſeine

Wähler mit ihren erlaubten oder meiſt unerlaubten Zu-
muthungen kühl ab dann iſt an eine Wiederwahl nicht
u denken oder aber er folgt dem Rathe Jagos imBihello: „Füll Deinen Beutel mit Geld.“ Daß letzteres
umeiſt geſchieht und wie es ghiegt darüber könnten dieWande der Wandelgänge, wenn ſie Ohren und Mund

hätten, was yicht ſelten der Fall iſt, ein Liedchen ſingen,
(Schiuh kolgt.)



wahlbezirke) fand eine namentliche Abſtimmung ſtatt, welche
mit 160 gegen 123 Stimmen und ähnlicher Parteiſtellung
die Ablehnung des nationalliberalen Antrags ergab. Das
Geſetz im Ganzen wurde unverändert angenommen. Nach
längerer Debatte über die Feſtſtellung der nächſten Tages
ordnung wurde die folgende Sitzung auf Donnerstag mit
der zweiten Berathung des Ueberweiſungsgeſetzes anbe
raumt.

Eine Verſtändigung in letzter Stunde
Die Welt wird heute von der „All u

eichs
dem Zentrum eine Verſtändigung in der Militärvorlage

Das Münchener Blatt läßt ſich darüber
von ſeinem Berliner Berichterſtatter Folgendes melden
Einer Quelle zufolge, die mir als eine ſehr gute bezeichnet
wird, und deren Jnformationen ſich völlig mit den Mit-
theilungen decken, die ich Jhnen gegen Ende des vorigen
Monats machen konnte, iſt die abgelanfene Woche für
das Zuſtandekommen des Zentrumskompromiſſes ſehr frucht

Nach Allem, was ich höre, iſt Herr von
Huene nur deshalb nicht Mitglied der Militär- Kommiſſion
geworden, um uüeben der Aktion der Letzteren um ſo freier
den Knoten der Verſtändigung ſchürzen zu können.
Verſtändigung wird mir jetzt als erreicht bezeichnet. Die
darüber mit dem Reichskanzler geführten Verhandlungen
bieten wohl auch den Schlüſſel zu der Langſamkeit der
Berichterſtattung, mit welcher Herr Gröber die Mittel-

überraſcht hat. Wenn die „Freiſ. Ztg.“ geſtern
bend „auf Grund eingezogener Erkundigungen“ die Fertig-

nde der nächſten Woche, alſo
für den 15. April ankündigt, ſo würde das nur eine in-
direkte Beſtätigung der Auffaſſung ſein, nach welcher ein
Intereſſe an einer weiteren Verzögerung nicht mehr vor
liegt. Für die entſcheidende Abſtimmung wird das Zentrum
den Fraktionszwang aufheben und auf dieſem Wege dem
durch Herrn v. Huene zu Stande gebrachten Kompromiß
die Mehrheit ſichern.“ Ob dieſe Angaben der Wirklich
keit entſprechen, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen, aber
ihre Möglichkeit läßt ſich kaum beſtreiten.
es iſt, daß die Reichsregierung gegebenen Falles ohne

audern zur Auflöſung des Reichstages ſchreiten wird, ſo
icher iſt auch, daß ſie nur ſehr ſchweren Herzens zur An

Kunee überraſcht, es ſei zwiſchen dem

gefunden worden.

bar geweſen.

ſtellung des Berichts für

wendung dieſer ultima ratio regis greift.
dies der zu Ausgleich und Vermittlung neigenden Eigenart
des „neuen Kurſes“ und der Stellung des Capriviſchen

Konſervativ in rein politi-
ſchen und religiöſen Fragen, in wirthſchaſtlichen aber zum
wenigſten nicht auf dem Boden der konſervativen Partei
n entbehrt es jeder zuverläſſigen Parteigefolgſchaft.

eine Freunde in der Handelspolitik ſind ſeine Feinde in
der Militärreform; je nach dem Charakter der Tagesfragen
wechſeln die Bilder kaleidoſkopiſch, was heute links ſteht,
ſteht morgen rechts und umgekehrt. Wir haben, überzeugt
von der Nothwendigkeit der Heeresreform, ſtets zur Auf

ſich unfähig zur
Jachlichen Behandlung nationaler Lebensfragen erweiſt, aber
wir betonten auch immer die unerläßliche Bedingung daß
gleichzeitig von der Regierung ein Programm auſgeſtellt

eiſt und den Wünſchen entſpricht,
welche neuerdings in der agrariſchen Bewegung ſo lebhaft

Regiments zu den Parteien.

LIöſung eines Reichstages gerathen, der

werden müſſe, das dem

ananifeſtirt habeu!

Parlamentariſches.
Die freikonſervative Fraktion hat in ihrer

geſtrigen Sitzung bezüglich des Wahlgeſetzes beſchloſſen:
1. gegen 8 1 Abſ. 2 (Veſchränkung des Wahlrechts

der Steuerpflichtigen mit mehr als 2000 Mark Ein
kommenſteuer),

2. gegen S 4 (Drittelung nach Wahlbezirken auch in
aus mehreren Wahlbezirken zuſammengeſetzten Gemeinden),
Z. für den Fall der Ablehnung des Antrages ad 1

die Streichung des S 5 (Anwendung des Geſetzes auf Ge
meindewahlen) zu beantragen,

4. für den Fall der Beibehaltung der Beſchlüſſe dritter
Leſung gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen,

5. zu erklären, daß für den Fall der Abänderung des
Fraktion die ganz überwiegende

tenerreform ſtimmen werde.
Die Beſchlüſſe zu 2 und 5 ſind einſtimmig, die

Wahlgeſetzes im Sinne der
Mehrheit derſelben für die

anderen mit großer Mehrheit gefaßt.

enommen.

F die
uktenbörſe zugewandt.

Abgeordnetenhaus.
58. Plenarſitzung vom 11. April 1893. 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Abſtimmung
ber das Wabhlgeſetz.

Hierzu beantragen die Abgg. v. Beuda (natlib.) und Gen.
die Streichung des Abſ. 2 im g 1 Nicht zur

elangen hierbei (in die Eintbeilung in drei Abtheilungen) die
überſteigende Staatseinkommenſſieuer

ſowie die auf, den Mehrbetrag dieſer Steuer Fifalenden r
Auch inSemeinden, welche in mehrere Urwahlbezirke getbeilt ſind, wird

ür jeden r beſondere Abtbeilungsliſte gebildet.

ben Betrag von 2000

aneindeſteuerzuſchläge.“ 2) Die Streich

Zur Genera iskuſſion erklärtAba. v. Eynern (nat.lib.), das vorliegende Wablgeſetz
erſtoße gegen das Prinzip der Wablberechtigung nach

Seine Partei werde daher gegen daſſelbe
Das Geſetz ſei nach den Wünſchen des Centrums geen ausgeſprochenen Abſicht, mit die r

tenerleiſtung.
immen.

tattet worden mit der o
dißgeſtalt des

h überhaupt geſchaffen werde.
ba. v. d. Recke (conſ.) erklärt kurz, er werde für die Be

r. mit der
a

Die Börſen-Enquete-Kommiſſion, welche
ſich bekanntlich Mitte Februar vertagt hatte, hat am 10.
d. Mts. unter Leitung ihres Vorſitzenden, des Reichsbank-
Präſidenten Dr. Koch, ihre Verhandlungen wieder auf

Nachdem die Vernehmungen von Sachver
tändigen im Weſentlichen beendet ſind, werden jetzt, wie

der Reichs und Staatsanzeiger berichtet, die Berathungen
über die gewonnenen Ergebniſſe fortgeſetzt, und zwar hat

ommiſſion zunächſt den Verhältniſſen der Pro-
Jn der Zwiſchenzeit iſt das ſyſte

matiſche Regiſter über die Vernehmungsprotokolle vervoll-
Itändigt und das ſtatiſtiſche Material ergänzt worden.

Preußiſcher Landtag.

ung des

nzler und

Dieſe

So gewiß

Es entſpricht

nrechnung

der

e

ſehr

ſchlüſſe der 3. Leſung ſtümnten, weil ſonſt das Zuſtandekomtmten
der Steuergeſetze gefährdet ſein würde.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ſrk.): Seine Freunde würden für
das Geſetz nur ſtimmen im Falle der Annahme der vorliegen-
den Abänderungsanträge. Die Befürchtung des Abg. v. d.
edg n alsdann die Steuergeſetze ſcheitern könnten ſei un

egründet.
Abg. v. Heereman (Centr.): Das Centrum werde für

das vorliegende Geſetz ſtimmen. Es habe keine Veranloſſung,
an der Vereinbarung mit den Konſervativen nicht feſtzuhalten,
aber auch keinen Grund, ſich auf eine weitere Erörterung im
Einzelnen einzulaſſen.

Abg. Rickert (dfr.): Auch ſeine Freunde wollten ſich nur
auf eine kurze Erklärung beſchränken. Sie würden gegen das
ganze Geſetz und auch gegen das Geſetz in ſeinen Einzelheiten
ſtimmen. Gegen den 8 1 ſchon aus dem Grunde, weil ſie es
für ganz unzuläſſig bhielten, daß die Staats-, Grund und Ge
bäudeſteuer anders behandelt werde, als die Einkommenſteuer.

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa (konſ.): Jm Namen
meiner Freunde kann ich die Erklärung geben, daß wir für die
Beſchlüſſe 3. Leſung ſtimmen werden.
Damit ſchließt die Generaldebatte. Ohne weitere Debatte
über 8 1 folgt ſofort die Abſtimmung über den zu dieſem
Paragraphen geſtellten Abänderungs- Antrag v. Benda
u. Gen. Die Abſtimmung iſt auf Antrag der Nationalliberalen
eine namentliche. Sie ergiebt Ablehnung des Antrages
mit 155 gegen 125 Stimmen. Für Aufrechterhaltung der Be
ſchlüſſe 3. Leſung ſtimmen die Konſervativen mit Ausnahwie des
Abg. v. Plettenberg, das Ceutrum, die Polen und die beiden
freilonſexvativen Abg. Saſſe und Chriſtopherſen; da
Ken ie übrigen Parteien einſchließlich der fractionsloſen
Abgg. v. Eckardſtein, Herxrfurth, v. Maybach.

81 iſt alſo in der Faſſung 3. Leſung aufrecht
erbalten. Nach debatteloſer Erledigung der 88 2 und 3 er
folgt bei 8 4, gleichfalls debaſtelos, über den Antrag v. Benda
auf Streichung des 84 wiederum namentliche Ab
ſtimmung. Dieſelbe ergiebt, und zwar mit demſelben Par-
teienverhältniſſe, wie zuvor, Aufrechterhaltung des 84
mit 160 gegen 123 Stimmen. 85, über welchen Abg. v. Zedlitz
frk.) unker Zuſtimmung des Abg. Enneccerus (nutl.) noch
beſondere Abſtimmung verlangt, wird gleichfalls aufrecht er-
halten. Der Reſt des Geſetzes wird unverändert angenommen.

Auch das ganze Geſetz wird ſodann mit demſelben
Stimmenverhältniß wie oben angenommen.

Für Mittwoch 1 Uhr ſchlägt Präſident von Köller den
Beginn der zweiten Berathung der Steuergeſehe vor. Jn der
ſich hierüber entſpinnenden Geſchäftsordnungsdebatte wird von
dem Abg. v. Eynern unter Zuſtimmung des Abg. Rickert
Ausſetzung der Verhandlungen bis Donnerstag vorgeſchlagen.
Dieſelben Abgeordneten bringen in Vorſchlag, zunächſt das
Schulgeſetz zur Berathung zu ſtellen, denn bei Annahme des
ſelben in der Faſſung des Negierungsentwurfs werde ein weſentlicher Theil des theſaurirten Fonde der Steuerreform entzogen.

Nach längerer Debatte wird beſchloſſen, den Mittwoch frei
zulaſſen un

„Donnerstag 11 Uhr mit der 2. Berathung des Ueber
weiſungsgeſetzes zu beginnen.

J Streiflichter.
T ZBrieftauben im Schiffsverkehr. Jn eng-liſchen Marinekreiſen erregt der im Hinblick auf das in neuerer

Zeit öſters ſich wiederholende Ausbleiben überfälliger
Dampfer gemachte Vorſchlag Aufmerkſamkeit, wonach jedem
in See gehenden Dampfer namentlich aber den großen Pafſa
gierdampfern, ex officio eine Anzahl Brieftauüben mitzu-
geben wären. Der jetzige Zuſtand von oſt monatelauger Un-
gewißheit über das Schickſal der mit verſchollenen Schiffen
hinausgegangenen Perſonen ſei für die nächſten Intereſſenten
ſo überaus peinlich, daß ſich der Verſuch wohl empſehle, Brieſ
tauben mitzunehmen, welche, ſalls das betreffende Schift in eine
kritiſche. Situation geriethe, mit einer kurzen entſprechenden
Botſchaft verſehen, aufzulaſſen wären. Zunächſt müßten die
Schnelldampfer der großen transgtlantiſchen Schifffahrtsgeſell
ſchaften probeweiſe einige Brieftauben mit auf die Reiſe nehmen
und die Thiere nach Zurücklegung der Hälfte des Weges fliegen
laſſen. Kämen ſie richtig wieder in dem heimiſchen Schlage an,
ſo ſei damit die Ausführbarkeit der Jdee bewieſen.

Waldbrände durch Lokomotivfeuer. Eine
vierzehntägige trockene Witterung hat genügt, um zahlreiche
Fälle von durch Lokomotivflugfener bewirkten Waldbränden zu
zeitigen. Jſt auch in keinem einzigen Falle ein Schaden von
größerem Umfange zu beklagen geweſen, ſo zeigt das Geſchebene
doch, daß die zum Schutz der von Eiſenbahnlinien durchzogenen
Waldbeſtände es handelt ſich dabei ausnabmslos um Nadel
bölzer gegen Lokomotiv-Flugfeuer angeordneten Maßregeln
noch beiweitem nicht in der wünſchenswerthen Verallgemeinerung
durchgeführt ſind. Als ſolche Schutzmaßregeln kommt vornebm-
lich die Anlage fortlaufender Längsſtreifen zu beiden Seiten der
Bahn in Betracht, welche entweder mit Gräſern oder mit Laub
bölzern beſtanden ſind. Der etwaige Koſtenpunkt dürſte bei
energiſcher Fortſührung dieſer Schutzmaßregeln um ſo weniger
ins Gewicht fallen, als dieſelben ſich durch Verhinderung bezw.
möglichſte Einſchränkung der von Lokomotiven verurſachten
Waldbrände weit über ihre Koſten hinaus bezohlt machen.

Unſere neue Orthographie. Aus der Mitte
der badiſchen Lehrerſchaft iſt eine beachtenswerthe Kundgebung
zur Frage der Orthographie ergangen. Die Geſammt
konferenz des Lehrerkollegiums der Mannbeimer Volksſchule
hat vor einigen Tagen über dieſe Angelegenheit verhandelt.
Es wurde dabei bervorgerufen, daß mehr als ein volles
Decennium ſeit der durch die Kultusmiuniſterien der einzelnen
deutſchen Staaten erfolgten amtlichen i eng der neuen
Orthographie in ſämmtlichen Unterrichtsanſtalten des deutſchen
Reiches verfloſſen ſei und, noch mangele jedweder Erfolg hin
ſichtlich ihrer Anwendung im praktiſchen Leben. Jn den un-
zäblichen Bureau- und Geſchäftsſtuben unſerer Klein und Groß
bandels- und Fabrikſtädte, wie im geſammten wirthſchaftlichen
und gewerblichen Leben ſei die neue Schreibweiſe in Acht und
Bann erklärt. Die Schäden und Mißſtände, die ſich für die
Schule an die Erfolgloſigkeitd in der angedeuteten Weiſe knüpf
ten, zeigten ſich hauptſächlich nach zwei Richtungen, ſie er
ſchwerten zunächſt den Unterrichtserfolg während der Schulzeit
ſelbſt und machten denſelben in ſeiner Bedeutung und Ver
werthung für das ſpätere prakliſche Leben Sinn a. Die Kon
ferenz verlieh der Ueberzeugung Ausdruck, daß ein Zuſtand
auf die Dauer unbaltbar ſei, der die Schule geſetzüch verpflichtet
etwas zu lehren, was im öffentlichen. Leben auden Jndex geſetzt, vervehmt und geächtet ſei.
Die deutſchen Eultusminiſterien, insbeſondere das preußiſche,
würden ſich in der That ein Verdienſt erwerben, wenn ſie die
Frage der deutſchen Rechtſchreibung wieder einmal
Angriff In keinem Lande der Welt iſt in dieſer Hin
ſicht eine ſolche Verwilderung eingeriſſen. Jeder ſchreibt und
druckt gegenwärtig wie es ihm beliebt; viele bedienen ſich auch
gleichzeitig verſchiedener Rechtſchreibungen. Feſte Regeln und
Grundſätze, die jeder Gebildete ſich zu eigen machen muß, thun

auf dieſem Gebiete der Geiſtes und Formenbildung dringend
noth.

Dex Katbolizismus in Rußland. Aus Wilna
wird dem Przeglond berichtet, daß der neue General-Gouver
neur von Wilna, Orzewski, den römiſch katholiſchen Klerus,
der ſich bei ihm mit den Biſchöfen Zdanowicz und Andziewicz
an der Spitze zur Vorſtellung einfand, in geradezu geringſchätziger
Weiſe habe. Er kehrte den Biſchöfen den Rücken
und ſchärfte der Geiſtlichkeit ein, ſich nur ihrem Prieſterberufe
zu widmen, an der Politik aber gar nicht theilzunehmen. Die

atholiſche Kirche ſei in Rußland nur geduldet, und er werde
diejenigen katholiſchen Geiſtlichen, die dies vergeſſen ſollten, nun
nachſichtlich verfolgen. Er grüßte ſodann die Anweſenden und
verließ den Empfangsſaal. Kurze Zeit hierauf wurden zwei
katboliſche Geiſtliche, kund rer P für Lnhi ahred grachan und P. Endryck für ſechs Jahre nach Sibirien

erſchickt.
Obwobl die Hoffnung beſteht, daß Hend rik Wit-

boy, der bekannte ränberiſche Hottentottenhäuptling, nach An
kunſt r deutſchen Schubtruppe gür üd
weſtafrika keinen Widerſtand gegen die deutſche Verwaltung
mehr leiſtet, ſo zeigt doch ſein ganzes Gebahren, daß er kein

l

Mittel unberricht lahen wird, un ſich zu beyarhkett. Berat
iſt, daß er mit den Herero Friedensverhandlungen angeknüpft
hat, über deren Endergebniß bis jetzt noch nichts verlautet. Auf
der anderen Seite verſuchte er, mit ſeinen Stammesgenoſſen.
gegen die er gelegentlich zu Felde gezogen war, wieder anzu
knüpfen und ſchickte ſogar im Januar d. J. ſeinen Unterhäupt
ling Samuel Jzaak mit mehreren Leuten zu dem Baſtardhänpt-
ling David Vilander, deſſen Zand zur Hälfte im deutſchen, zur
Hälfte im engliſchen Gebiet liegt, um ſeine Hilfe nachzuſuchen,
und zu dein Stamme der Feldſchuhträger (den Veldſchoendra-
gere mit folgenden Vorſchlägen: Die Feldſchubträger ſchließen
Frie en und ziehen zu Witboy. Die Weißen ſehen, daß im
Norden des Landes viele Plätze unbenutzt liegen und
drängen jetzt ins Land. Er, Hendrik Witboy, ſei aber
geſonnen, dieſer Einwanderung Einbalt zu gebieten,
wenn er nur Munition hätte. Falls die ſüdlichenHottentotten Häuptlinge ihre Zuſtimmung geben, ſo könnte
ja ihr Gebiet verkauft oder verpachtet werden dadurch wäre
dann wohl Munition zu erlangen. Die Feldſchuhträger haben
dieſes Anſinnen abgelehnt, aus dem doch deutlich hervorgeht,
was Witboy will. Der Kaiſerlichen Regierung wird nun wetier
nichts übrig bleiben, als ihn für vogelfrei zu erklären, falls ſie
die Beweiſe dafür hat, daß er ſich gegen die deutſche Herrſchaft
auflehnen will. Daß Hendrik Witboy ſich als Suverän aufſpielt,
liegt zum Theil an der Haltung der Regierung, die mehrfach
Verſuche machte, ihn zur Annahme der Schutzherrſchaſt zu be
wegen. Er lehnte aber ſtets ab, da ihm keine genügende Gegen
leiſtung geboten wurde und er im Grunde des Herzens die
wenigen Deutſchen herzlich verachten mochte. Wenn er zur
Ruhe gebracht und ſein Stamm auf einem beſtimmten Gebiel
untergebracht ſein wird, dann wird das Schutzgebiet einen V
Aufſchwung nehmen und auch die Auswanderung mehr als bis
her auf ſich lenken

Land und Volkswirthſchaftliches.
Vom Bund der Landwirthe. Frhr. v. Ketteler-

Harkotten und Schwarzgraben zu Eringerfeld Weſtfalen
hat ſich auf Wunſch des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe
bereit erklärt, für den Bund zu wirken und die Organiſation
des Bundes der Landwirthe für die weſtlichen Pro
vinzen übernommen. Derſelbe erläßt nun ſoeben an alle Grund-
beſitzer ein Auſchreiben, in welchem er auf die Vereinigung der
Steuer und Wirthſchaftsreformer hinweiſt, die dei Beginn der
P brvott n. Anfang der 80er Jahre ins Leben trat und
Mitglieder verſchiedener Fraktionen umfaßte. „Dabei blieb im
übrigen jeder nach wie vor Mitglied der Fraktion, welcher er
bisher angehört hatte. Das fei mit Rückſicht auf die Centrums
wahlkreiſe, namentlich denjenigen geſagt, die in unmotivirter
Beſorgniß leben, als könne durch Theilnahme am Bunde das
Centrum geſchädigt werden. eDie neueſten Nr. 13 u. 14 der Zeitſchrift „Das
Pferd“ (Verlag: Frieſe u. von Puttkamer in Dresden) ſind
wiederum ſo reichhaltig ausgeſtattet, daß wir unſeren Leſern, die
ſich ſpeziell für den Pferdeſport oder Pferdezucht intereſſiren,
hiermit erneut jene Zeitung zum Abonnement (Preis pro Quartai
3 Mark) empfehlen. Aus der Fülle der in den letzten Nummern

ebrachten Artikel nennen wir nur: Fabrgedankeit Von Friedr.
riebel. Die neuere Haltung des oſtpreußiſchen Halbblüts als

Landeszucht. Von Hagedorn. Der Bycicle-Sulky. Mit Ab-
bildung.) Die Kavalleriepferde Deutſchlands, Frankreichs und
Englands. Von einem engliſchen Reiteroffizier. Das Cly-
desdaleGeſtüt zu Neuhaus bei Delitzſch. Von R. Teutſchbein.
5 Blütbezeit der Reiterei. (Mit Abbildung.) Von

Taeſchner.

Zur Abwehr der Einſchleppung von Vieb-
ſeuchen aus dem Auslande hat, dem Reichs undStaatsanzeiger zufolge der Miniſter für Landwirtbſchaft, Do
mänen und Forſten angeordnet, daß ſoweit die Einfuhr überbaupt geſtottet iſt hinfort Pferde, Wiederkäuer und Schweine
nur dann über die Landesgrenze eingelaſſen oder zur Aus
ſchiffung in einem Hafenorte zugelaſſen werden ſollen wenn ſie
zuvor von einem preußiſchen beamteten Tbierarzte unterſucht
und frei von anſteckenden Thierkrankheiten gefunden ſind. Zur
Deckung der erheblichen Koſten, welche aus den thierärztlichen
Unterſuchungen erwachſen wird von den Jmporteuren an der
Grenz-Zollſtelle eine mäßige Gebühr für jedes zur Einfuhr
kommende Thier für Rechnung der Staatskaſſe erhoben werden.
Aus dieſer erhalten die Thierärzte die ihnen für die Unterſuch
ung zuſtehenden Vergütungen, wogegen ſie an die Jmporteure
keinerlei Anſprüche zu erheben haben.

Jn dem Königreich Schweden iſt der Standder Sagten, ſoweit dieſelben bei dem erſt ſeit Ende v. Mts.
verſchwindenden Schnee ſichtbar geworden, befriedigend.

Aus der Reichshauptſtadt.
Zum zweiten Male hat der Domthurmdem Sprengverſuche widerſtanden. Daſſelbe Schau

ſpiel, das ſich den Zuſchauern am Sonnabend darbot, hat ſich in
ſeinen Einzelheiten am Dienstag Vormittag wiederbolt: Publikum,
Polizei, Dynamit, Donnerſchlag, Staubwolken, und der Thurm
in ſeiner alten Geſtalt. Verwendet wurden geſtern 140 Kilo
Dynamit; rechnet man davon die Zündmaſſe ab, ſo traten genau
138 Kilogramm beim Spreugen in Wirkſamkeit. Zehn Minen
lagen an dem nördlichen, zehn an dem ſüdlichen Fundament. Die
Zündung erfolgte für ie zehn Minen geſondert, wiederum durch
dynamo elektriſche Zündapparate, die binter einem Gebüſche
zwiſchen dem Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm III. und
dem Schloſſe durch zwei Soldaten der Eiſenbahnbrigade zu
gleicher Zeit nach Zäblen in Thätigkeit geſetzt wurden. Sofort
ogen kleine Stücke von Mauerſteinen bagelartig in den Luſt

arten, und eine mächtige Staubwolke verfinſterte die Luft. Bei
der ſpäteren Beſichtigung zeigten ſich dann gewaltige Riſſe an
der Nord und der Weſtſeite des Thurmes, ſo daß man ſich in
Fachkreiſen der Hoffnung hingiebt, es werde durch Anwendung
von Dynamit an dieſen Stellen der Koloß endlich zertrümmert
werden. Das Kaiſerpaar ſah dem Sprengverſuche von dem
Balkon über Portal V. aus zu. Etwa um 10 Uhr be
trat die Dombaukommiſſion das Jnnere des Thürms. Die
Beſichtigung, die bis 11 Uhr währte, hat Beſremden
darüber hervorgerufen, daß das Bauwerk nicht gefallen iſt.
Der Koloß ruht nur noch auf vier Erdpfeilern, von denen zwei
an der Oſtſeite e ſchon beſchädigt ſind. Der Major
Gerding hat dem Kaiſer ſofort einen längeren Vortrag gebalten
und die Anſicht ausgeſprochen, daß uur die ſehr ſtarke Veranke
rung des Mauerwerks den S ente verhindert habe. Als
Major Gerding äußerte: „Die mir auferlegte Vorſicht habe ich
nicht außer Augen gelaſſen und es iſt nach meiner Anſicht beſſer,
nochmals ſt ſprengen, als ein Unglück zu beklagen“, nickte der
Kaiſer zuſtimmend. Major Gerding wird jetzt verſuchen, den
Thurm an dem ſchwächeren öſtlichen Fundament mit Dynamit
anzugreifen. Die neuen Minen ſollen, wenn irgend thunlich, bis
zum Mittwoch fertiggeſtellt werden, ſo daß die Niederlegung am
Mittwoch oder Donnerstag erfolgen könnte.

Nach dem mißalückten Sprenaverſuche iſt der Domthurm
nunmehr nachträglich doch noch freiwillig zuſammengeſtürzt. Um 4 Uhr Nachmittags, während
Mannſchaften der Eiſenbahnbrigade mit dem Legen der neuen
Minen beſchäftigt waren, begann das Gemäuer zu bröckeln. 10
Minuten ſpäter ſtürzte der Thurm unter ge
uſammen in der Richtung nach der Kaiſer WilhelmsBrücke zu-
r iſt jetzt in drei Theile Kern Da man noch recht

ſah die Mannſchaften zurückziehen konnte, ward bei dem Ein
turz Niemand verletzt.

T Eine beſondere Beilage der „Charl. Z. verkündigt die
für unſere Nachbarſchaft bedeutſame Nachricht, daß nach der
polizeilichen Anmeldung der hunderttauſendſte Ein
wohner Charlottenburgs am 6. d. M. geboren iſt.
Es iſt ein Mädchen Namens Frieda Eliſabeth J Werner,
Tochter des Packetbrieſträgers Werner, Kleiſiſtraße 16. Dem
Mädchen fällt die von dem Stadtrath Töbelmann ausgeſehte
Summe von 300 M. zu.

Der des Mordverſuches beſchuldigte Walſchke iſt in
Spandau verhaftet worden.

Gegen den Majoratsbeſitzer Frhrn. Olaf v. Gagern,
der kürzlich verbaftet wurde, iſt das Hauptverfabren wegen
Betrugs und Urkundenkfälſchung eröffnet. Der Au
geſchuldigte, welcher Fideikommißdeſißer der beiden Güter
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76 Bergarbeitern t es, im Zuſtande äußerſter

rankenthal und Stubben auf Räügen iſt, foll eine Anzahl
jeſiger Geſchäftsleute durch falſche Vorſpiegelungen geſchädigt

und Wechſel auf den Namen ſeines Bruders gefälſcht haben.
Ein flüchtiger Tertianuer bat ſeine Angehörigen

in große Betrübniß verſetzt. Der vierzehn Jahre alte Wilbelm
P., deſſen Eltern an der Königschauſſee in Weißenfels wohnen,
hat einen ausgeſprochenen Hang zu Abenteuern. Am Montag
entwendete er ſeinem Vater viertauſend Mark und ſuchte damit
das Weite. Man vermuthet, daß er ſich nach Amerika flüchten
will. Es iſt möglich, daß er in Gemeinſchaft mit zwei anderen
Schülern die Flucht angetreten hat.

Die n e e der Kaiſerlichen nachdem Neuen Palais bei Potsdam findet am 16. April ſtatt.

Aus Nah und Fern.
Das glücklich abgewendete Mordattentat ge

gen den ungariſchen Fürſtprimas Kardinal Vaſſary
ſteht im Vordergrunde der Tagesereigniſſe. Der greiſe
Kirchenfürſt, ein perſönlich liebenswürdiger und gütiger
Mann, iſt Gegenſtand allgemeiner Theilnahme. Die all
Prrr Sympathie wendet ſich auch ſeinem heldenmüthigen

ekretär Kohl zu, einem jungen Geiſtlichen, der das Attentat
abgewehrt hat und im blutigen Handgemenge mit dem Ver-
brecher lebensgefährlich verletzt wurde. Der Verbrecher
ſelbſt iſt verſtock.. Auf die Frage eines Beſuchers im

Kerker, ob er Reue empfinde, erwiderte er: „Nein, Herr.
Ich bedaure nur, daß es mir nicht gelungen iſt, den Primas
zu tödten. Jch ſelbſt werde mich mit meinem Schickſal
ſchon abfinden.“

Der Dockarbeiterſtreik in Hull geht ſeinem
Ende entgegen. Die dem Verbande nicht angehörigen
Arbeiter ſind in mehr als hinreichender Zahl vorhanden
und arbeiten unter dem Schutze von Polizei und Militär.
Das Verladen und das Ausladen der Schiffe erleidet keine
Verzögerung.

Dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge findet die Ver
mählung des Erbgroßherzogs von Luxemburg mit
der Prinzeſſin Anna von Braganza Anfang Juni ſtatt.

Aus Paris beſtätigt man die Nachrichten, daß an
der pyrenäiſchen Grenze ein franzöſiſcher Schmuggler von
einem ſpaniſchen Zollwächter im Handgemenge angeblich auf

an Gebiet getödtet worden. Unter der franzö
ſchen Grenzbevölkerung des Departements BaſſesPyréènées

ſoll lebhafte Erregung herrſchen.
„Jn Paris begann am Dienstag vor dem Schwur-

gericht die Verhandlung in der Angelegenheit der Exploſion
in dem Reſtaurant Véry. Angeklagt ſind der von
England ausgelieferte Anarchiſt Francois, der Anarchiſt
Bricou und deſſen Geliebte Delage, alle drei wegen Mit-
thäterſchaft am Morde, ſowie Meunier als Haupturheber
des Verbrechens. Jn dem Verhandlungsſaal und in den
Gängen des Gerichtsgebäudes iſt nur wenig Publikum zu
gegen.

Aus Liſſabon wird gemeldet: Das Jndividuum,
welches geſtern den König, als er vorüberfuhr, bedrohte

und in Folge deſſen verhaftet wurde, (Vergl.: Depeſchen
kheil der geſtrigen Abendausgabe), heißt Azancot und iſt
als geiſtesgeſtört erkannt. Azancot wird einer Jrrenanſtalt
überwieſen werden.

Hroßes Aufſehen erregt ein Jnterview, welches
ein Redakteur des ziger mit dem im Gefängniß ſich
befindenden und jett egnadigten Turpin, dem Erfinder
des Melinit, hatte. Turpin wirft den Beamten des Kriegs
miniſteriums Beſtechlichkeit vor und behauptet, daß
ſeitens der franzöſiſchen Regierung Melinit an alle Groß
mächte, ſogar an die DreibundMächte verkauft worden
i Eine franzöſiſche ſoll mit vollem Wiſſen des

iniſters Melinit an Ehina, Japan, Chili und Rumänien
geliefert haben, Turpin ſtellt weitere Enthüllungen in
Ausſicht.

Ein comfortabler Selbſtmord. Aus London
wird berichtet: Ein Chineſe in Queensland beging Selbſt
mord auf die kühlſte und ſtoiſcheſte Art, von der man
bisher Kunde erhalten. Er breitete nämlich Nachts eine
Matratze über die Schienen einer Brücke und legte ſich
dann ſchlafen. Ein früher Morgenzug zermalmte ihn.

ſt das l gefährlich? Ein Kor-reſpondent der Weſtminſter Gaz.“ wirft dieſe alte Frage wieder
auf, weiß ihr aber neues Intereſſe durch eine ſtatiſtiſche Zuſam
menſtellung aller in den drei letzten Jahren in England in
den Zeitungen berichteten Unfälle abzügewinnen. Das Ergebniß
iſt überraſchend. In dieſem Zeitraum ſtarben nachweislich an
den während des Spieles erlittenen Verletzungen nicht weniger
318 71 blühende Jünglinge. Es waren feruer zu verzeichnen:
Beinbrüche 121, Armbrüche 33, Schlüſſelbeinbrüche 54, andere
Verletzungen 158, ſo daß die Geſammtzahl der Getödteten und
Verleßten 437 beträgt. Als Todesurſache wird in den meiſten

Mi d ubtritte in den e n n 2oder gegen den Kopf“ angegeben. Seit Anfang dieſe
Jahres ſind bereits 12 Todesfälle zu verzeichnen.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.)
Friedrichsruh, 11. April. Unter zahlreicher Be

heiligung hat heute Abend zu Ehren des Fürſten und der
Fürſtin von Bismarck ein Fackelzug ſtattgefuuden, welcherunter herzlichen Kundgebungen fur den Fürſten und die
Fürſtin verlief. Mittags hatten die Ratzeburger Jäger ein
Ständchen gebracht.

Hambuürg, 11. April. Der Heizerſtreik dauert ruhig
fort. Die Feuermannſchaft der „Augnſta Victoria wurde in
Unterſuchung gezogen, weil ſie die Fortſetzung der Fahrt ver
weigerte. Geſtern wurden 88 Leute dem Richter vorgeführt.
Es beißt, die Amtsanwaltſchaft beautragte die Unterſuchungs
haſt gegen verſchiedene fuchiverdächtige Heizer. Die zur Vacket
fahrt von England bergebrachten 80 Feuerlente verweigerten
nach ihrem Eintreffen den Antritt der Arbeit, nachdem ſie von
dem vorhandenen Streik vernommen hatten. Der engliſche
Konſul vermittelte ihre Rücktransportirung auf Koſten der Ge
ellſchaft. Das Verhalten aller Betheiligten iſt rubig.

Wien 11. April. Aus W rrir ſchreibt man der „Pol.
Corr. Der Brrr der Königin Natalie bei dem
xuſſiſchen Kaiſerpaare ſoll mit dem von ihr ſeit einiger Zeit be
kriebenen h einer Verehelichung des Königs Alexander
mit einer ruſſiſchen Großfürſtin zuſammenbängen.

Der i von Siam eröffnete
eute die Eiſenbahn von Bangkok nach Paknam und wies dabei
in auf die großen Fortſchritte Siams während der letzten Jahre.

Mord. annheim, 12. April. Der Gemeinderath
Gany in Wittigbeim erſtach den Vandwirth Eſſig, weil
r Gany nicht mehr zum Gemeinderath wählen

Sondon, 11. April. Aus Ponty-Pridd, Graſſchaſt
lamorgan, wird gemeldet Heute Nachmittag brach in der
Laſchinenhalle des benachbarten Kohlenbergwerks „Great
eſtern“ Feuer aus. Die 300 Bergarbeiter, welche in den

chächten arbeiteten. konnten nicht heraufbefördert werden. Das
euer ergriff die Schächte. Bisher ſind 5 Todte aufgefunden;

Schickſal der übrigen Bergarbeiter iſt noch unbekannt.
Sondon, 12. April. Aus PontyPridd wird

wäche
ans Togesljcht zu kommen, wenigſiens 70 ſind noch verſchüttet.

I Brüſſel, 12. April. Ueber den Unfgll des Luft
in Brüſſel aufgeſtiegen iſt und am Sonntag früh an der fran
zöſiſchen Küſte verunglückte, wird folgendes Nähere bekannt.
Der Luftballon war am Sonuabend Abend um 122 Uhr zu
einer Nachtfahrt abgefahren. Jn der Gondel hatten mit dem
Luftſchiffer Toulet zwei Freunde Platz genommen, ein Herr
Libau, Handelsreiſender und Brouez, Goldſchmied. Eine Ver
gnügaungsreiſe ſollte die Fahrt ſein. Kurz vor dem Aufſteigen
batte Toulet einige Bedenken ausgeſprochen, da der Wind von
Nordoſten blies und ſomit vorauszuſehen war, daß der Ballon
dem Meere zugetriehen würde. Schließlich wurde jedoch ge
meinſam die Fahrt beſchloſſen und bei völlig mondloſer Nacht
ſtieg der Ballon um 12 Uhr in die Höhe. Nach ungefähr
fünfſtündiger Fahrt wurden beim anbrechenden Tage plößlich
die Reiſenden die Nähe des Meeres gewahr und trafen ſofort
ihre Vorbereitungen zum Abſteigen. Allein es war ſchon zu
ſpät. Höchſt wahrſcheinlich hatte der Morgennebel die richtige
Rekognoscirung der Lage verhindert. Beim Herunterſteigen
war bereits der Luftballon an der äußerſten Grenze der Küſte
angelangt. Da die Anker in dem Sand keinen Halt mehr fan-
den, wurde der halbgeleerte Ballon von einem Felſen nach dem
andern geſchleudert und fiel ſchließlich ins Meer. Dies geſchah
in der Nähe von Etaples (einige Meilen füdwärts von Bou
loane). Ein glücklicher Zufall wollte, daß man auf einem Schiffs-
boot nicht weit entfernt die Hülferufe der Verunglückten börte
und ſchnell genug einen Nachen nach der Küſte entſenden konnte,
der die bereits mit der Gondel im Waſſer liegenden Reiſenden
rettete. Alle drei ſind ſchwer verletzt durch das fürchterliche
Schlagen der Gondel deu Küſtenfelſen entlang; Luftſchiffer
Toulet hat das linke Bein gebrochen. Libau den rechten Schenkel,
Brouez den linken Fuß verrenkt. Ein Brüſſeler Blatt, der
„Patriot“, berichtet in ſeiner Abendausgabe, Toulet ſei bereits
geſtorben. Vor zwei Jahren war dem kühnen Luftſchiffer ein
äbhnliches Unternehmen mißglückt. Mit zwei Offizieren von
Antwerpen aufgeſtiegen, war er ebenfalls ins Nordmeer mit
ſeinem Ballon gefallen und mit der größten Mühe durch das
engliſche Schiff „Warrior“ gerettet worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die internationale Sanitätskonferenzin Dresden hat in ihrer zehnten Sitzung den Bericht durchbe-

rathen, welchen die dritte Kommiſſion über die ihr zur Prüfung
vorgelegte Spezialfrage erſtattete. Auch hierbei war die große
Mehrzahl der Vertreter der einzelnen Staaten übereinſtimmen-
der Anſicht, ſo daß die nunmehr materiell zum Abſchluß gelang-ten Verhandlungen ein nach allen Richtungen befriedigendes
Ergebniß erwarten laſſen.

Aus der erſten Sitzung des Vereins der
preußiſchen Medicinalbeamten in Berlin heben wir
noch einen Vortrag des Kreisphyſikus Or. Fielitz (Halle a. S.)

über die gegenwärtige Stellung der Medici-nalbeamten“ hervor. Der Redner befürwortete folgende

Reſolution JDer Vorſtand des Vereins möge dem Herrn Miniſter
unſeren Dank ausſprechen für die den Medicinalbeamten gezoll-
ten Worte der Anerkennung und ihm die einmüthige Anſicht des
Vereins unterbreiten, daß eine erſprießliche Thätigkeit der Kreis
phyſiker dauernd nur möglich iſt, wenn ſie zu penſionsberech-
tigten Staatsbeamten mit ausreichendem Gehalte und genügen-
der Competenz gemacht werden. Nach längerer Beſprechung
wurde die Reſolution angenommen und dann die Verhandlung
auf morgen vertagt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien. Geheimer Rath Profeſſor Dr. Wernicke in

Breslau iſt zum Vorſtande der in Folge des Ueberganges des
Hofrathes Freiherrn v. Krafft-Ebbing auf die erſte pfychiatriſche
Klinik im allgemeinen Krankenhauſe erxledigten zweiten pſychia-
triſchen Klinik in der nieder öſterreichiſchen LandesJrrenanſtalt
ernannt worden und hat die Berufung nach Wien angenommen.

Perſonalien.
Dem Forſtmeiſter Paſſchke zu Lödderitz im Reg.-Bez.

Magdeburg iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife
dem Baurath und Kreis-Bauinſpektor Schüler zu Halberſtadt
der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Aus dem Fenſter geſtürzt. Der Arbeiter Koch, welcher

in vorvergangener Nacht in der Barſüßerſtraße beim Einbruch er
tappt und feſtgenommen wurde, entlief geſtern Nachmittag 3 Uhr,
als er nach ſeiner Vernehmung wieder in die eine Treppe höher
gelegene Gefängnißzelle zürückgeführt werden ſollte, auf dem
Corridor ſchnell ſeinen Begleitern und erreichte das im öſtlichen
Giebel angebrachte Fenſter, kroch binaus, ſchwang ſich über das
vor dem Fenſter angebrachte eiſerne Gitter und ſtürzte ſich vier
Etagen hoch in den gepflaſterten Rathshof hinab. Alles das
ging ſo ſchnell, daß die Begleiter nicht folgen konnten und gelang
es ihnen auch nicht, ihn an den Beinen feſtzuhalten. K. wurde
alsbald vom Platze getragen und nach der Klinik geſchafft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
B Eisleben, 11. April. (Die Trockenlegung des

Mansfelder Salzigen Sees) ſoll nach einer Meldung
der „Saalezeitung“, die faſt in die geſammte deutſche Preſſe
übergegangen iſt, durch Beſchluß des Oberbergamts zu

verfügt, bezw. der Mansfelder Kupferſchieferbauenden
ewerkſchaft die Befugniß ertheilt worden ſein, den See

auszupumpen. Wie von beſtunterrichteter Seite uns mit
getheilt wurde, iſt bis heute bei der OberBerg und
Hüttendirektion hierſelbſt keine der obigen Notiz ent-
ſprechende behördliche Mittheilung eingetroffen.
Allerdings wird hierorts die Thatſache, daß die Entſcheidung
in dieſer für den Mansfelder Bergban brennenden Frage
der Beſeitigung des Salzigen Sees unmittelbar bevor-
ſteht, durchaus nicht bezweifelt. Jedenfalls hat jedoch die
„Saalezeitung“ ihre J aus nicht genau unterrichteten
Kreiſen erhalten. Die Bemerkung, daß die Entſchädigungs
frage durch ein beſonderes Verfahren geregelt werden ſoll,
entſpricht nicht dem bisher in derartigen Fällenüblichen Verfahren. Die zuſtändigen Behörden ſetzten
ſtets bei Gewährung des Enteignungsrechtes die von ihnen
als ausreichend ermittelte Entſchädigungsſumme feſt und iſt
nicht einzuſehen, warum ſie in dem vorliegenden Falle
anders handeln ſollten, als bei früheren Entſcheidungen.
Uebrigens werden wir, ſobald wirklich die Entſcheidung in
der J gefallen iſt, unſere Leſer auf Grund authen-
tiſcher Mittheilungen ſofort unterrichten.

V Gisleben, 11. April. (Einfübrung.) Heute Vor
mittag wurde durch den Königlichen Provinzialſchulrath Herrn
Profeſſor Dr. HKramer aus Magdeburg der neuerwählte
Direktor des Realprogymnaſiums Herr Böſche in r

n Andes Lehrerkollegiums und geladener Herren in ſei nt ein
geführt.

Von der Unſtrut, 11. April. (Kandwirthſchaftliche s.) Der Stand der Winterſaaten iſt in hieſiger
Gegend ein ausgezeichneter, wenn auch die Spitzen in Folge der
letzten Nachtfröſte ein etwas röthliches Ausſehen zeigen. Doch
gereichte dies den Saaten zum Vortheil, da ſie hierdurch etwos
in allzuſchnellem Wachsthum zurückgehalten wurden. Viele
Landwirthe mußten ſogar, um dem ſpäteren Lagern vorzubengen,
die Saaten „ſchröpfen“ laſſen. Auch die Klee und Raps
felder haben den ſtrengen Winter unter der ſchützenden
Schneedecke aut überſtanden und zeigen ein üppiges Ausſehen.

allons „Le National“, welcher am Sonnabend Abend J
e e. eär die Sommerſgaten, die gut gufgegaſigen ſind Wäreg. durchdringender Regen erwünſcht. Die 8 bſthäume ſind

mit überaus reichen Tragknoſpen behangen und laſſen ebenfalls
reiche Erträge erhoffen. An beſonders geſchützten Stellen ſtehen.
bereits Aepfel- und Kirſchbäume in voller Blüthe.

L BVitterfeld, 11. April. (Uhrmacher-Verbandstag
Kreis-Krieger-Verband.) Geſtern Nachmittag tagte

im „alten Schützenhauſe hier der Uhrmacher-Verbandstag der
Mulde und Elbe. Erſchienen waren gegen 40 Mitglieder aus
den Städten: Halle, Torgau Eilenburg, Delitzſch, Jeſſen,
Schmiedeberg und Bitterfeld. Die Verhandlungen betrafen aus-
ſchließlich interne Angelegenheiten. Der Verband gehört zu dem
CentralVerband der Deutſchen Uhrmacher, welcher ſchon auf
große Erfolge zurückblicken darf. Ein Werk deſſelben ſei unter
den anderen hervorgehoben: Die Gründung der Uhrmacherſchule
in Glashütte, welche ſich ſeit ihrem 15jährigen Beſtehen einen
Weltruf erworben hat. Heute fand hierſelbſt eine Zuſammen-
kunft von Vorſtandsmitgliedern der Krieger- Vereine aus
dem Kreiſe Bitterfeld behnfs Gründung eines Kreis-
Krieger- Verbandes ſtatt. Die Sitzung wurde durch den
Kgl. Landrath Herrn Dr. Frhr. v. Bodenhauſen eröffnet.
Nachdem ſich der Verband könſtituirt hatte, wurden proviſoriſch
u Vorſißenden die Herren Amtsrichter Sillich Zörbig und

mtsrath u. Hauptmann a. D. Gerber zu Schwemſal gewädhlt.
O Defſſan, 11. April. (Ueber den Stand der

Sacten) läßt ſich für unſer Anhaltland nur Erfreuliches be-
richten. Der Roggen iſt ſehr gut entwickelt und weiter vorge-
ſchritten, als ſonſt im Mai. Sämmtliche Sagten haben den
harten Winter gut überſtanden. Die Sbpargelernte hat an
mehreren Orten bereits begonnen und bietet, ſofern das warme
Wetter fortdanert, günſtige Ausſichten. Hier und da ſind be
reits Frühkartoffeln gelegt worden. Ein baldiger warmer Regen
wäre allgemein ſehr erwünſcht-

S Leipzig, 11. April. (Großer Diebſtahl Ebren-
volle Aufforderung.) Der 25 Jabre alte Diener Eruſt
Richard Heinze in Dresden hat ſich geſtern in Gaſch witz
eines größeren Diebſtabls an Geld und Wertbpapieren
ſchuldig gemacht. Derſelbe bat ſeinem Herrn aus deſſen Schreib-
tiſche 1400 baar, ſowie 5 Stück Aktien à 600 .4 der Halber
ſtadtBlankenburger Eiſenbahn Nr. 1106--1110 nebſt Conpons
und Talons geſtohlen. Der flüchtige Dieb ſoll ſich nach Leipzig
begeben haben. Herrn Or. Ferd. Goetz in Lindenau iſt vom
Vertreter des Departements für Erziebung in Waſbington die
Aufforderung zugeganugen, in die Reibe der EhrenVicepräſidenten
des Weltkongreſſes für Erziehung in Cbicago, Ab
theilung für leibliche Erziebung, einzutreten.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Verlin, 11. April. Die heutigen Zeichnungen auf die

neue 3prozentige Anleihe des Reiches und Preußens
ſind an gülen hieſigen Subſkriptionsſtellen lebhaft geweſen. An
der Börſe werden die neuen Anleiheſcheine mit 86 90 ge

delt. ihande Laut „B. B.Ztg.“ iſt der in voriger
Berlin, 11. April.

Woche erfolgte Goldausgang aus der Reichsbank zum
größten Theil nach Ungarn gegangen geringe Summen dürften
auch nach Rumänien dirigirt worden ſein.

Berlin, 11. April. Die zuſtändigen Organe der hieſigen
Fondsbörfe ſind mit der beſchäftigt, ob es nicht an der
Zeit wäre, den bisherigen Umrechnungsküurs von 2 für der
öſterreichiſchen Gulden abzuändern, nachdem bei der
Einführung der Krouenwährung in Oeſterreich der Werth
h von der öſgxreichiſchen Regierung offiziell au)

1,70 beziffert worden iſt.Stlbercurs. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth.
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen ahl
ſtellen eingelöſt werden, iſt von 83/, Proz. auf 83 Proz
herabgeſeht worden. Es werden demnach bis auf Weiteres
für 100 fl. gezahlt 167

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nach richten.

Berlin, 12. April. Prinz Friedrich Leopold
ſoll binnen kurzem, wie aus Potsdam verlautet, das Com-
mando des Regiments Garde du Corps erhalten.

Berlin, 12. April. Graf Walderſee, komman
dirender General des 9, Armeekorps, iſt mit Gemahlin
hier eingetroffen.

Berlin, 12. April. Wie dem B. T. aus Neuſtadt
a. d. Hardt telegraphirt wird, denkt Abgeordn. Dr. Buhl,
wie er dem Correſpondenten ſelbſt mitgetheilt hätte, nicht
daran ſein Reichstagsmandat niederzulegen.

Brüſſel 12. April. Mehrere 1000 Sozialiſten
durchzogen ſingend die Stadt; bis jetzt iſt keine Ruhe
ſtörung vorgekommen.

Mons, 12. April. Jn allen Kohlenbergwerken
des Bourinage mit Ausnahme derjenigen von Dromerhy
und Tour, hat der Ausſtand begonnen.

Letzte Nachrichten.
(Ein ſcheußliches Verbrechen.)

Poſen, 11. April. Zum vierten Mal ſeit kurzer Zeit
wurde auf der Bahnſtrecke BentſchenMeſeritz der Verſuch
gemacht, Perſonenzüge zum Entgleiſen zu bringen. Der
Arbeiter Hoffmann aus Meſeritz legte geſtern in der Nähe
der Obrabrücke zwei große Steine und eine Menge großer
Wurzeln auf die Eiſenbahnſchienen. Unmittelbar bevor der
Zug die Stelle paſſirte, wurde das Hinderniß bemerkt und
beſeitigt. Der Attentäter iſt, der „Poſener Zeitung“ zu
Folge, verhaftet.

Ein intereſſantes Jnterview Stambulows.)
Wien, 12. April. Nach ſeiner Audienz beim Kaiſer

n Joſef empfing Stambulow Beſuche. Zu einem
eſucher ſagte er: „Wir Bulgaren vertreten die Evviliſation

und den Frieden, wir bilden gleichſam einen Wall gegen
die Barbarei, Europa muß uns daher freundlich ſein.
Käme Rußland nach Bulgarien, würde ſich vieles in Eu
ropa verändern.“ Stambulow betonte nachdrücklich, Bul-
garien wolle nur ſeine ruhige Entwickelung. Auf eine
Frage nach der Anerkennung des Fürſtenthums bemerkte
Stambulow, das ſei eigentlich nur eine bloße Formalität
und fragte lächelnd zurück: „Meinen Sie nicht, daß wir
ſchon mehrfach anerkannt wurden?“

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nulk.
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Coneursſachen, Zahlungsſtocnngen e.
Concurs-Eröff nungen. Kaufmann Paul Hoff

weyer in Braunſchweig Kaufmann Bemnhard Cohn in Forſt.
Gnisbeſitzer Carl Emil Mübl in Dittersbach (Sayda ſ.

Offene Handelsgeſellſchaſft unter der Firma A. DittrichVachf. in Chemui Poausbeſiherin Jobanne Marie verw. Kaiſer,
Jnbaberin eines Seifen- und Petrolenmgeſchäſts in Dresden.

Wanren- und Prodnukteuberichte.
Getreide

Berlin, 114. April. Der heutige Markt h die Aufwärtsbewegung der Ge
treide reſſe energiſch fort, wozu anfängliche Käufe der Fondsbörſe mitwirlten.
Roggen atte in zur Stelle r Waare nicht ſo bedeutenden Umſatz wie
geſtern, da Conſumenten der Terminſteigerung noch zu wenig Vertrauen entgegen
regeg Gerſte ſehr feſt. Hafer iſt in loco der Nachfrage entſprechend im Markt.
aber feſt auf geſtrigen Preis gehalten. Mais 0.50 Mk theurer als geſtern) Mehl
ra. 30 Pfg. beſſer. Rüböl höher bezahlt. Spiritrs war ſtill, aber feſt.

Berlin, 11. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1600 Kg.
loco weuig offerirt, Termine weſentlich höher mit ſchwachem elundigt *60
Tonnen, Kundigungepreis 166 Mk. dvez., loco 148 60 Mk. na uglität bez.
Lieſerungsqualität 18 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. vez., per April-Mai 159 161 i60,25 Mk. bez per Mai-Juui 169,5- 161,6
bis 161 Mk. bez., Per Juni-Juli 160,25 163- 162,25 Mk. bez., per ſJuli-Auguſt
161103, 163 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOkto
ber 62,25--106 164,5 Mk. be

Roggen per 1606 Kilogr. loco gute Kaufluſt, Termine animirt, gekündigt k00
Tenuen, Kündigungépreis 136,25 Pik. bez., loco 126--135 Mk. nach Qualitätkbez.,
Lieferungéqualität 132,5 Mk. bez., inländiſcher guter 132,6--134 Mk. ab Bahn bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per April Mai
135,5-— 137,2. Mk. bez., per MaiJuni 157— 138,25 Mk. bez., per Juni-Juli 139
140,6 Mk. bez., per Juli-Auguſt o 141,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September- Oktober 241 142,75 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. loco ſftill, große und kleine 139-175 Mk. nach Qua
lität vez., Fuitergerſie 115— 136 Pik. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine unverändert, gekündigt 650
Tonnen, Kündigungépreis 146,75 Pik. bez., loco 144--1 8 Mk. nach Hualität bez.,
Lieſerungequalikät J44 Mk. bez pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 143
bis 247 Mk. vez., feiner 148-— 152 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 114 18
Mk. bez., feiner 119-153 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez, per April-Mai 146,6— 146,72- 146,6 Mk. bez Per MaiJuni
145,5 Mk. bez., per Juni-Juli 146,5 Mk. bez.

Magdeburg, 11. April. Gebrüder Friedeberg.) Landwelzen 154—18 Mk.,
Weihßweizen 160-- 156 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 147— 161 Wik., Rauhweizen
145. 150 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 132- 135 Mk., Chevalier

gerſte 160--175 Mk., Landgerſte 159-- 158 Mk., Haſer 118--154 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 11. April. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer

158- 162 Mt. vez u. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., höher.
T Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 137 140 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u. Br. höher. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 15 0- 172 Mr. bz. u. Br., feinſte uber Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
329 130 Mk. bz. u. Br. Pafer per 1000 Klgr. netto loco in ländiſcher 150 153
Wik. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 11. April. Weizen behauptet, Roggen unverändert, loco per
P i ren 118--119. Gerſte ruhig. Hafer unverändert, loco per 2000

d. Zollgew. 131,
Danzig, 1!. April. Weizen loco behauptet, Umſatz 324 Tonnen, Bunt und

hellfarbig 147, do. hellbunt 144, do. hochbunt glaſig urd weiß 144, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 148, do. per April-Mai Tranſit 126 Pfd 104,00.
Noggen loco niedriger, inkändiſcher per 120 Pfd. 119, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tränſit 102, Regulirungspreis zum freien Verkehr 119,00, do. per Aprik-Mai Tranſit
i 80. Gerſte große loco 122,30. Gerſte kleine loco 111. Hafer

oco 129,00. g.Breslau, 11. April. Roggen per April 130,00, per April-Mai 131,00 Mk.,
per MaiJuni 132,00 Mt.

Stettin, t. April. Weizen ſteigend, loco 160 184, ver April-Mai 186,00,
ver MaiJuni 157,00. Roggen höher, loco 125- 128, per April-Mai 131,00,
ver Mat-Juni 131,50. Pommerſcher Haſer loco 136 140.

Köln, 14. April. Wetzen hieſiger loco 16,26, fremder loco 17,76, per Mai
35,20, per November Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,76, per
Miai 14,10, per November Hafer hieſiger loco 16,40, fremder

Mannheim, 11 April. Weizen per Mai é,60, per Juli 16,65, ver No
nu ber 17,06. Roggen per Mai 14,00, per Juli !4,66, per November 14,50.

Hafer per Mai 14,45, per Juli 14,86, per November 14,60.
Hamburg, 11. April. Weizen loco feſt, ruhig, holſfleiniſcher loco neuer 164

218 148. Roggen loco feſt,ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 135--136, ruſſiſcher
wo feſt, Tranſito 102. Hafer feſt, ruhig, Gerſie feſt.Wien, 11, April. Weizen per Frühjahr 7,93 Gd., 7,96 Br., per Herbſi 8,07
Dd., 8,10 Br. Roggen per Frühjahr 6,65 Gd., 6,70 Vr., per MaiJuni Od.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,095 Gd. 6,03 Br.
Peſt, 11. April. Weizen loce ruhiger, per Frühjahr 7,71 Gd., 7,73 Br.,

Zer MaiJuni 7,88 Gd., 7,90 Br, per Herbſt 7,67 Gd 7,69 Br. Hafer per
Zrühjahr b,60 Gd., 6,65 Br.

Paris, 13. April. (Auſangkbericht.) Weizen ruhig, per April 21,00, per
Mat 21,30, per Mai-Auguſt 21,*0, per September- Dezember 22,60. Noggen
ruhig, per April 13,76, per September Dezember 14,50.

Paris, 11. April. (Schiußbericht.) Weizen behauptet, per April 31,00, ver
Mai 21,40, per Mai- Auguſt 21,70, per September- Dezember 22,40. Roggen
e t, per April 13,80, per September- Dezember 14,60.

Amſterdam, l. April. Weizen per Mai 177, per November 183. Roggen
Cer Mai 133, per Oktober 132.

vi e April. Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer
euhig. Gerſie ruhig.L eiveryool, f. April. Weizen circa 13 d., Mais 1 a. höher, Mehl

amm.London, 11. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-Hork, 10. April. Rother Winterweizen loco 78. Getreibdefracht

Rother Weizen ver April 763/4, ver Mai 7 ver Juli 785 ver Auguſt 80!
New York, 11. April. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 90 000, do. nach
Frankreich 4060, do. nach anderen Häfen des Kontinents 62000, von Kalifornien nach
regon nach Großbritannien 68 000, nach anderen Häfen des Kontinents QOrts.

zucker.
r Boörſe-1. Preiſe für greifbare Waare.A Mit BVerbrauchsſteuer
10. Aprill. 11. April.Brodraſſindde 29, M. 29, M.Brodraſſinade II. MGem. 28,25 28,75 M. „25 28,75 M.

v Gem. Melis I. 27,75 M.Kriſtallzucker I. M.Kriſlallzucker II. 30,25 M. 30,265 M.
Tendenz am 13 Argil: m e

e d M.

April kez., 18,95Mai 15.06 ez. 15,95 BVr, 15,90 Gd.Juni 16. 071ſ2 vez., 16,06 Vr.,16,021ſ26d.
Juli 17112 kez 6.1712 Br., 6,56 Gd.
Auguſt 16,321ſ2 2752 bez. 16,30 Br., 16,25 Gd.
September 16,15 bez., 15,26 Br. 15,121126 d
OktoberDezeinber, bez, 19,46 Br. 159,22i2 Ed.
Nov.Dezemöb. 13321 bz. 1355 Vr., 13,32392 Gd.

»Hamburg, 1. UBaſis H Pro d vril. Nachmitiogsbericht

loco 543,50 Weißer Zucker
per Mai 4,62152 per Mai Auguſt 45.00 Oktober-Dezmber 38.

London, 11. April. Telegramm. 96 Prozent Javazucker oco 171ſ4 ruhig
Rübt n Rohzucker loco 157ſ8 feſt.

Cenlner.

Mk. nach Qualität.

L. a nril.

Orauulirter Zuder D.Kornz. Rend. 92/, 97 20 N.
Kornz. Rend. 885 R. 16,00 MNachpr. Rend. 759, 32,90 13,85 M. 12,90 13.85 M

Tendenz am 11. Aprik, Vormittags 11 Uhr ruhig

11. Terminpretſe.abzüglich Steuervergü J
A. Rohzucker Produkt Baſis 88 Procen)

2. frei auf h Magdeburg
o0d. frei an ver Hamdurg

Tr., 15,76752 Gd.

11 Aprit.

17.25 M.

endenz: ſtetig.
Die Aelteſlen de Kaufmaunſchaft

Rüben Rohzucker Produrkt
dement neue Uſance frei an d ord Hamburg ver Avril 821ſ2

per Mai 15,85 per September 15,6 per 13,3712 ſtetiParis 15. April. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker en 88 Prozent
Nr. v gieigrewm per April n

Havre, 1!. April Tel Fahes i d Ziegler u. Co
1:. April. elegramm von Peimann unNew Nork ſchloß mit 25 Point Leiſſe

Havre 11. Apri:. Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei
mann, Ziegler und Co Kaffee grod arerage Sontos per WBiärz 98,60, ver Mai

t8,- v t anptet. Nr, 71 divarr vv-York, 10. r io Nr. ow ordinarv perMai be p. dun ſe (Telegramm): Kaffe R
H,amburg, 11. April. e (Nachmittags.) Good average Santos per April 7912

per Mai 78 per September 7ä3ſ4 ber Dezember 75354 flau.
Amſterdam 11. April. (Telegramm.) Java-Kaffe good odrluary 63.

Petrolenm.VBerlin, 31. April. Petroleum. (Raffinirtes Standard wyite) per 100 Ka
mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Nündlgungs
preis Mk. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M,Stettin,11. April. Petrolenm loco 9,55.

New-York, o. April (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-ork 6,35 Gd., do. Standard white in Philadelphig 5,30 Gd. Rohes Pelro
eum in Yew-Pork 6,50 do. Pipeline Certiſicates ver Mai 69, feſt.

Bremen, April. Raffinirtes Petroleum ruhig, Ioco 5,35 Br.
Autwerpen, 11. April. Telegr. Schlußbericht. Petrolenm rafſlnirtes

Typee weiſ, loco 123ſ4 bez. u. Br., p. April 12,314 Br., p.. Mai Juni 2314 Br
per September- Dezember 13 Br. Feſt.

Hamburg, ſ1. April. Petroleum behauptet Standard white loco 5,0 Pr
per Augnuſt- Dezember 5,50 Br.

Svpiritus.
Berlin, 11. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsad gabe per106

Liter à 1600 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudigungs-
vreis Mk. Loco mit Faß bez per dleſen Monat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 20000 Liter. Kün-
digungspr., 3 5 Mark. Loco mit Faß. per, dieſen Monat und
bez. ver April Mai 35 5- 35,7 35,8 und rer Mai-Juni 35.6 35,6bz. Auguſt-Seb?ember 36,6 35,5 36,7 355. b.

Nordhauſen ſi. April. Brauntwein 45 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 60,70 62,00 Mk. B antwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,00- 6700
Mark, nach Ängake der Kowmiſſonen der hieſigen Brannkweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 11. April. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 63,09 do, loco on
Faß Oer) 93,460 rnhig.

Breslaän, 1i. April. Spiritus per 100 Liter 100 Procentexck. b0 Mark
Verbranchsabgaben per April 53,25, do. do. 70 WMiark Verbrauchsabgaben per
Rpril 53,60, do. do. ver April-Mai 33,69, do. do. per MaiJuni

Stettin, April. Spiritus behauptetlocc mit 70 M. Konſumſlener 34,80
per April-Mai 33,80. AuguſtSeptember 35,80.

Hamburg, !1. April. Spiritus loco feſter ver April Mai 23 Br., per.
Juni-Juli 233ſ4 Br., per Juli-Anguſt 241 i Br., per AuguſtSeptember 24718 Br,

Paris, 12. April. t Svpiritüs ruhig April 48,75 ver Mai 49,per Mai- Auguſt 48, 0, per Septem ber- Dezember 44.25.
Oele. Oelſagaten. Feitwagren.

Berlin, 11. April. Rüböl per 100 kg mit Faß. (eſt GekündigKündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 5668 Mk., per April-Mai --50,850,7 Mk., per Digi-Juni Mk.

Leipzig, 11. A ril. Rüböl per 100Kg. notto ohne Laß ſlüſſiges 560 Mar f
bez,, gefrorenes Mk. bz. Etwas Feſter.

Leipzuig, Raps ver 100 Kilog. netto dLe ip 8 Rapskuchen per 160 gilegrt netto 12 -13152 Mk. bez.

Stettün, 11. April, iübbl höher loco per April-Wiai „50,50 per Sept.
tember-Ocktober 51,50.

Köln, 12. Aprik. Rübbl loco v5,50, per Mai 52,70, per Oktober 54,20
Brestkau, 12. April. Rübbl per April 61,v0, per April Mai 51,50
Hamburg, 31. April. Rubbl (unverzollt) feſt koco 6112.
Faris, 11. April. (Telegramm. Zu ruhig ver per April

59,50per Mai-Anguſt 60, September Dezember u1,50,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 11. April. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 1t0 Mark fu
1000 X. Cocosunßkuchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Vanmwollſaatkuchen
128 Mark ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 130 150 Mark für 2000 kg je nach Qual
Rapskuchen 115 Mark für W 4ft. Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg. Palm
kernſchrut 90 Mark für 10 ogr.

London,11. April. Chilifalpetar 9 h. 10152 a. für gewbhuliche, 9 b.
101ſ2 für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 11. April. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,17- 3,20 Mk

u. Br.bes Berlin, 10. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk.
Seiſebohnen weiße, 20-59 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 11. April. Mals per 1000 Hilogramm Loco ſehr feſt. Termine
ſeſt. Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 12--125 Mk., nach Qual p.
dieſ. Mon. Mk bez., Vurchſchnittspr. Mk., per April-Mai 108,25 bez, per
MaiJuni 108 34 per Juni-Juli 108 bez per Juli-Aug. 108,25— 108,5 bez.,
per Sept-Okt. 110,25--110,5 bez.

Erbſen per 00 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Hutterwaare 135 148

re r ä der C ec Bee nie W

Gr aner Scwerſchle ſche Buchdruckerei in Halle San

Wien, 10. April. Mais per MaiJuni 5,07 Od., 5,10 Br., Haſer per
t rFrühjahr 667 GOd, 6,12 Br.

New-Pork, 10. April. (Telegramm.) Male New) ver April 50, vie

Mehl.
Berlin, 11. April. (Amtl.) Roggeumehk Nr. o u. 1 per 100 Kilogram

drutto incl. Sack. Termine ſteigend. Gek. 500 Sack, Kündigungsp eis 17,80 M
dieſ. Monat 17,75-—17,85 Mk. bez Durchſchnittepreis Mk. vez, per Apri

dai 17,75 17,85 bez., p. MaiJuni 7,95- 18,05 bez per Juni- Juli 18,15 -18,2
bez „p. JuliAug. ben per Aug Sept, per Sept Olt. bez.Berlin, 11. Aprik. Weizenmehl Nr. 06 21,75 19,75 bez. Nr. 0 19,5
17,5 bez. Feine Marken über Rotiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 9 u.18,00- 17,06 bez. do. f. Marken No. O u. 19,00 18,00 bez Hr. à 3,5 Wik. höbe,
als Ro. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 11. April. Rachmittag. (Shinßbericht. Mehl feſt, per Aprif
47,10, per ver Mai 47,70, per Mai-Aug. 48,30, per Sept.-Dez. 19,56.

New-York, 10. April. (Telegr.) Mehl 2.40.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 10. April. Kartofſelſabrikate. Tendenz: flau. Preiſe
nominell. Notirüngen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagre prompt 19,00
19,50 Wik., Lieſerung 19,00 19,50 ir., Hartoſſelmehl. Primawaare i8,75 19,25 Mi

Lieſerung 18,75--19,25 Mf., Superiorſiärke 19,60 20,00 Vik., Superiorwehl 19,50-

20,25 wiark. s 9troh Heu.
Halle, 11. Wir (Strohpreiſe.) Lanuges Roggenſtroh (Handdruſch2,00--2,60 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1.20 Mk., wwieſenhen 3,70-—4, Mark.

Torfſtreu 1,25 Mk. der Centner, Kleeheu 4,25.
Berlün, 10. April. Die heute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren

für Richtſtroh 4.80 4 Mk., Heu 8.00-5. 30 Mk. 100 Kilogr.
wo 3 Nordhauſen, 11. April. Richtſtroh 4— 4,60 Mk., Heu 8,00—8,50 Mk. per

gr.
Berlln, 10. April. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mk. Heu

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhanſen, t1. April. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutker 2,20--2,40 Mk.
Eier 2,85—2,00 per Schock. 95——1,90 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,00 4,00

Berlün, 10. April. Pol.Präſ. Rindſteiſch von der Keule, 20—1,60 Mt.
Bauchfleiſch „06, 1,30 Wik., Schweinefleiſch !,20. ,50 Mit., Kalbfleiſch 6,80 60 M.
Hammeiſteiſch 0,90-—1,50 Vit., Butter 1,80 2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüe
2,40-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 11. April. Kartoffeln 3,80 4,00 Mk.
Verlin, 160. April. (Kartofſeln) per 60 Kilogramm 4,00 6 Mk.

Vaunmwolle und Wolle.
Leipzig, 11. April. Notirungen von Kammzug a. Zeit. La Plato Contrakt

B April Mai 3,90 Mik., do. B Juni 3,95 Mk., do. B Juli 3,97,50 M., do. B Aug. 4,0
Mk. per Sept.Okt. 3,62,50 Mk, do. B Nov.Dez. i,05 Mark, do. Jan.-Febr,
467,50 Mk. Tagesumſatz 6,000 Kilogr. Tendenz tehauptet. h
ch u ndon, 16. April. Wollauktion. Wollpreiſe unverändert bei lebhaſter Ve

eiligung. t
Liverpool 11. April. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

60000 B. Ruhig. LTagesimport 8000 V.
Liverpool, 11. April. Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 6000 V. davon für

Spekulation u. Export 500 V. Träge.

Metalle, uFrankfurt a. M., 10. April. Hochhaltiges Silber in Warren per Kilogt1380 Br. 11180 April. Hochhaltig
»Breslau, 11. April. Zink: umſatzlos.

Amſterbam, 1. April. Baucazinn 563jg.
Rotterdam, 11. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

Leipzig. Zinn BVanka 63ſg Billeton 56 fl.Leiyn n, n e r e lesramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
eipzig). Zinn; Arſtral 95 rl.London, I. April. Blei ſpan. 9314 Lſtrl., engl. 97ſ8 Lſirl., Zinn 9414

Lſtrl., Zink, 17314 Lſtrl. Antimon
London, 11. April. Chili-Kupſer 441618., p. 3 Monat 45 bez.
Glasgow, 11. April. Vormiltags 11 hr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 40 eh. Stetig.
Glasgow, 11. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh.
Rewyork, 8. April. Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Rr. 1 Collues

21,75 Doll. Viehmärktehmarkte.
Hamburg-Altona, 10. Apris, (Eentral Viehmarkt. Hornvieh- und

Hammelhandel heute ſchleppend. Beſte holſteiniſche Rinder 67-69 Mk. glitt
Waare L lo-64 Mk. geringere Ware 45—48 Bik die 50 Kg. holſteiniſche Marſch
hammel 55—60 Pfg, Mittelwagre 50 -55 Pfg., ordinäre Ware 490 4 das
Pfund. Schweinehandel gut. Beſte ſchwere Verſandtwaare Mk., leichtere
und Mittelwaare 57 58 Ferkel Bf des Puader 50 55 Mk. die 180 Pfund
Kälberhandel träge. Preis von 70-85 Pfg. da und.De Tore ar (Originalbericht der NotirungsCommiſſton. Schweine
markt auf dem Viehhofe eternſcange vom 2. bis 8. April. Beſte reine
Schweine 3——64 Mk., ſchwere Mittelwagre 66—57 Mk. leichte Mittelwaare 55 56
gering re Mittelwaare das Mk. Sauen nach Qualität 45. 82 Mk.

Ham bur g, 10. April. Original Bericht der Notirungs Commiſſiou)
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren augetrieben im Ganzen
1995 Rinder u. 2695 Schafe. Unter den erſten en ch 1321 Rinder a. Dänem,
das aus dem Jnland ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft
nach aus Hannover Mecklenburg SchleswigHolſtein. Qualität
Es wurden gezahit für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. 1. ualitaOchſen u Onienen 56- Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 45—51 Zt. ung
ette Kühe 47— 50 Mk., geringere Kübe 12- 46 Mk. Vullen nach Qual.

ie Schaafe ſtammten ausſchließlich verm Jnlande, und zwar ihrer Herkunf Zeg
aus Hannover, Miecklenburg, S wewig. derheir J wurde ſür 1. e56— 69. Mk. 2 Qualität 49-—53 M., 3. Qualität 42- 45 Mk. der Handel in Rindern
und S r war gen wurden 500 Rinder, Schafe. Unvere
kauft blieben 357 Rinder 119 Schaſe.a nover. 10. April. Es wären aufgetrieben 251 Großvieh 220
31 Kälber, 195 Hammel. Großvieh i. Sorte 58- 60 Mk., 2. Sorte d4 o i
Sorte 50—— 53 Mk. Schweine i. Sorte 8-—60 Mk., 2. Sorte 54—57 Mk. h
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber Sorte 75 i 2. Sorte ca
Pfg. das Pfund. Hannnei 1. Sorte 86 Pfg., 2. Sorte do Pfg. das Pfund Fle
Handel klangſam.

Mai 48111 per Juli 187 g.

Verlag der Altrengejellſchaft „Hauſſchen Zeitung zu FalleBerg weße ch Redakteure: Chefredäktenr Wilhelm. Anthonh
für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nac bezeichneten
Vr. Walther Gebensleben ſür Lokales, Provinzielles, heater und
a Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Znſeralen
the ſämmtlich in Halle.Syrecſunden Cheſfredtienr, Authouy von 9212 Uhr Redakteur Vr
Gebe n s leben v. 12 Uhr Die Expediton (JInſeratenannahmen Geſchäſts
ange legenheiten iſt geöſſnet von 7 Uhr ormittags bis 7 Uhr Abends. un

S

S n u nenh

mwk![mD

Zf. Ausländ. Eiſenbahn-Privr.“Oblig. t s Umrechunngs-Courſe.Berliner Börse vom II. April. Hug. Bodenered.-pſdbr tot 208z0 s Bennter eh de heree 273ect. gl. ver 2 Mi o g. holgudVPrenußiſche und dentſche Fonds. m W v e Bböhm. Nordbahn Gold 4 lol, 106z Pomm Pyp B. im. tre. 4 131 Mk. Dollar Mr. 25 Pf. 100 RubelDpy le Melche Anleihe r u niſae 777 und. 3 Dute Podenvach in Gold on 6obz Preryg e rutz 5 20 Mt. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mk.
o. 3 2 do. c. amort. 5 9v, iobzB Dur r b o. N, Vu. VI, s I07,700per e e geleihe s r ung Lit, Ig. nt 1880 er ſt Be „biriger. ger 4 62,20B Wechfel.

n 4 n e i 9 98 5 vdo. do. 3 Se binche dene v. 1884 6 78,90 b S s glte Preuß. Centralbodencr.Bk., u. 18 g. 108,75b3do. do. 3010 87,25b5 do do v. 1885 5 77,10bz G d d z von 1971 3 81'8.6 rückz.100 4 101,66B Amſterdam 19 7 v 3 s 230Preuß. Skaats-Anl. v.1868 4 102,20z 3 v. v di 3 816 do. von 1890 4 os, s0bz0 do. too 7 cdo. Staats Sch.Sch. 31 190,60 do. do. e 83,80G do. 100 3 Ab London 1 Lſir. 9 T. 2 vdo. Prämien- Anleihe 3 185,75B Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Mordweſ 92,30 G Preuß. Hyp. Vk. 120 a do. ſtr. s M. 2h iner St. Sblig. avgeſt. l 9rdet PrioritätsActien. d. So 5 ſos Z00 e. Paris n r i0. 31599, c e M. 3Breslauer Stadt Ovligat. 1603 Dividende 1890 1891 Oeſterreich. Südbalhn 3 06,60636 do. 100 91297,5063 Petersburg 100 S. N. 3 W. s 2 03
„Bremer An eihe 85, 87, 88. do. do. 5 o6, 25bz G Süddeutſche Bodener. 4 102 60B do. 100 S. R. 3 M. 5 2do. 1892 je 98,8663 AachenMaſtricht 3 3 64,b36 Reichenberg-Pardub. do. 31j298,7 Wien Oeſt. W. 199 g. a m eheeeBal de StadtAnleihe 9 97,75B Altenburg Zeitz 9 1019 205,90bz Ungar. Nordoſtbahn 8 5 4,909 do. do. 100. Fl. 2 M. 4 12686,3663van oyrger et ente e ietz n 2 Jene 4 r a d wen Jndnſtrielle Geſellſchaftdo. St. Anke 6 3 86,16bz Dux-Bodenbach 2 12 218, aften.do. amort. e 3 ſo 95,20bz Dorimand-Enſchede St.pr. e 115,50 Große Ruſſ. r gar. 9 T Zinsfuß 40 Gold-, Silber und Pavpiergeld-do. do. 91 313 98,25 G Galiz. Carl-Ludwigsbayn 4 42 92,20 IwangorodDombrowo gar. 472 L Oividendeſu890, t89 Cours in Mark.Magdeburger StadtAnleihe 400 Golthardde n 169, ob HuroreLiew gar. Anhalter Maſchinenb.A. Dollars per St.do. v. zu Halberſtadt-Blankenburg 13 z MoskoRjäſan gar. e o Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 138, lobz Ducaten per St. (9,66bzWeimar. Stadt-Ank. v. 1889 31597, 406 ura-Simplon o RjäſanKoslow gar. 53 Berlin-Anh. Maſch 10 132,0 Imperials per St.Serliner 116,50bz Mecklenb. Südbayn St.Pr.j a o z b Ruſſ. Sudweſthähnen (gar.) 4 Berl. Maſch. Schwartzropff s s P ä Rapoleonsd'or ber St. 210do. 4 90B MainzLudwigshafen 12/342 115. 40b3 Trauscaucaſiſche gar. 3 80 G Cröllwiter Papierfabrik 7 125,0 Souvereigne ver St.do. 4 106,20bz Marienburg-Mlawka 706 WarſchauWiener 2 99,56 Deutſche Contin.-Gas. o 10 172,72 Engliſche Banknoten er Lſir. 260, bKur und Neumüärkiſche 3 do. O. St. Pr. b 5 133 Gotthardvalhn 4 103,b0b z B Glauziger Zuckerſabr 12 12 118, 759 raänz Banknoten per 0 Freos. 85, bo. veue zu 7 b Vicderſchtel et ar. a 4 101,75 Vank-, Hyboth.- n. Creditb.-Actien. Sreppiner Werke 7 5 8,908 eſterr. Banknoten per 106 Fl. er 1ebz

Landſch. Central. 4 T. Oeſterreich. Nordweſtbayn s ginſen à 400 v. 1. T., ausgen. Reichsbank 45 SDruſön Wert z e do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 107,75do. do. 3 70bzB do. B. (Elkbethal o Dividende 1890 1891 alleſche Maſchinenfabrik 38 35 2868,90B Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. bdo. do. 57 do. Südbahn bE Anh.-Deſſauer Landesbank 8 27 e je Mühlenw 18 15 167,60 uſſ.
29 reiſte c Oſtpreuhiſche Südbahn Berliner Hundels-Geſ. 91 z 148 0 ette, e ifff.Gef. 3 62,S Pommerſche z l do. do. St.-Pr.) 55 1109 Braunſchw. Hann. Hypoth. i Körbiedorſer Zuckerſabrir s 127 Lei iger Börse vom I Aprilh do. 4 Ruſſ. r gar. b 5 1132bz Darmſladrer Bank 9 151 7 Leopoldshall, chem. 215 3 89,60bz G eipzigePoſenſche, neue 4 102.60bz do. Südweſtbahn gar. z S Deutſche Bank 10 o e Magdeburger Allg. Gas 4 n 100 f

Sächſiſche 4 do. Stk.Pr. 13 2563 Disconto- Geſellſchaft 1118 i91 Magdeburger Straßenbahn 9 6148,00B Pfandbr. e v. ndw. duelg:Schleſiſche, altkandſch. 3/2 e e s r 8 z c Dresdner Bank 10 7 151 G re r z r e t. Landw /2197,60 Gdo. neu 7 zeimar-Gera Privatbank ;2 5 2 Pommerſche Ma r 3,7 tWeſipreußiſche z z 98, v do. do. St.Pr.ſ9 en nbergditvant 4 u Lerv Staßſurt, chem. Fabrit Wie le Gewkſch h engS Kur- und Neumärkiſch 4 103,40b3z Werrabahn 62,30 b do. junge 400/0 E. o i 94/006 Sudenburger Maſch.-Fabr.] 20 21 216, Schuldſch. d. Vor (co a le2 P e 1 e Leipziger l u e 152, Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 259,00bz de von 1873 (cv) 4 liebPreußiſche z redit-Anſta 2 174,26 kg i el 3e e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Mag burger vertreten 13 347283 Bergwerts und Hüttengeſellſchaften. d 1352
5 Schkeſiſche 4 rer Obligationen e. Privatbant on 4 lies,259 z T n e e do. von 1879 (cv. 100Meininger 7 Fl.-Loo 28,50 B Maklerbank o 115,60 Na /2 „500 5 t i z 5,5n I p. e 104,50 b AachenMaſirkcht Mitteldeutſche Creditbank i 5 je Cenſollbirie Marie 26 o 10,60 Altenvurggeis St.A. g
CTöln-Mind. Prämien-Ank. a 131,26b z Berg. Mir III. A. B. 3 e Nationalbank f. D. 9 6 i i Donnersmarckhütte conv. s 6 95,25bz G AuſſigTeplitz 135,90dzSächſifche Rente 3'87,66 v 2 C. 200,10b5 Oeſterreich. Credit 10*834 1652003 Dortm. UnionsSt.Pr. t. A.! 4 2 e ſant 4 132,209 Berlin-Potésdam-Magdeb. A. Preuß Bodencredit-Bank 7 77 135,50630 Gelſenkirchener 12 12 111,1063 Leipziger Bau Sparvant zAusländiſche Fonds. Bare eigr Bahn do. Centralbodenc. 500/0 G 10 191 i00 arpener Vergwerke 20 10 133,90vz do. Tredit- u. 0 127658Argentiniſche Gold Anleihe 5 46,063 Braunſchw. Landeseiſenbahn 7 7 Pomm. Hyp. 6 6 113406 arzer Bergwerke conv. o 0 6,60b ibunge 6,000do. do. äußere mieet BreslauWarſchauer Bahn a Preuß. poth. Bank 6 s 1210 do. St.-Pr.] o a 27, Crötlw. Schuldverſchreibungen 4 126,Chilen. Gold Anleihe 1889 e 87,90 v Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 101,106) Reigtbent 7 z re zrder Hütten o 11,250 Halleſche Straßenbahn z 2 (00
Egyptiſche Anleihe gar. 3 alberſtadt-Blankenburg 4 Sächſiſche Bank 6 176306 önigs- und Laurahütte s 4 1112,25b3 Div. v. 91 4 102,00do. do. kleine 4 101,20bz übeck-Büchen (gar.) 417 Weimariſche Bant 3 7 llé2 e o Lauchhammer 10 6 66,25 Leipz. Malzfabr. ShleudißBriechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 73,50bz G Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) 3 89,10G Magdeburger Bergwerke 23,/33 2146 Div. p. r 12 62229do. conſ. Gold-Rentel 4 87,206 MainzLudw. 68 69 (gar.) r ifie do. St. Pr. B. 23 33 Thür. u veivß. St.-A. 4 i65 25Aalieniſche Rente 5 (93,26 G do. von 1894 c 7 Ghpotheken-Certificgte. Riebeck, Montan Werke 15 15 166,806 G Juckerrafſinerie Halle 6
Oeſterreich. Silberrente e do. 75, 76 u. 78 conv. 4 108,50bz 3f. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 61086,75 b Div. 91/92 6 4 117,50 Vdo. Papierrente 45)82,2 do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 102,50G Sächſ. Gußſiaht 1 160, v 1500do. Goldrente 4 98,30B do. zig Braunſchw. Hannover Sächf. Thür. r 9 10 136,1606 G Pr.-Obl. 2 102do. 1860er Looſe 56 12,20bz G Meclenb. an Bahn 3 98,300 do. do. 312 96,60b G do. do. St.-Pr. 9 10 135,60 Buſchtiehrader do. 5 o1,40 bVortugieſiſche Staats- Anleihe 4/9 32,2 z Oberſchleſiſche La. B. e Deutſche Grundſchuld Bank 4102,20b38 Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 9 8 (109,0003 GrazKöſlacher do. v. 72 s
Nufſ. Gold-Rente 1889 0 103, G do. 3 31 59,80 do. o. 9297,106 Weſieregeln ülkali 16 153,76b PragTurnauer do. 5 (92,o. Goldrente 1884] 6 2 Oſtpreußiſche Süddahoy i Deutſche H.Bk. Berl. IV. VI. 5 113,26G Bankdisconto in Sdo. conſ. Aul. 1880 4 (98, b do. Serie IV. W do. 4 102,70bz G Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A.do. St. Anl. v. 1890 11.Em. 4 98,56 o. u Gothaer Prämien I. Emif. 312113, Amſterdam 29 London 2 Div. 9192 590 4 71,05 Oda. Ricolgi-Obligat. 4 98,00 Rheiniſche 1I, Em. 9199,756 do. II. s tos, 66 rlin aris 22 geitzer Par. u. Solar.Fabr.do III. Orient-Liul. b 68,00 Saalbahn z do. Grunder. III. do. Lohbard 3 u Petersburg 4 Div. 91/92 5 V 4 82,40 Gdo. Präm.-Anl. v. 1864 6 4b9,25 b Weimar-Geraer rückz. 110 32106,76563 do. Privatdise. 12 len 4 Sdo. do. 1866] 5 b Werrgdahn 1899 a 1102,006 do. IV. 110. 43 166 Brüſſel 2 Rausſelder Kurt ſco. 4200
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